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Nr. 61 


alonders Eulſcheidung. 


Ein Urieil der Strafkammer von Königshütte. 


Königshütte, 31. Dezember. 
Kommiſſion, n 
in der Angelegenheit der A 
ter Anträge deutſcher Erzi 
ihrer Kinder in deutſche 
Strafmandate ber 
weil ſie ſich weigerten, 
ſchicken, in der Annah 


Der Präſident der Gemiſchten 
hat in ſeiner letzten Stellungnahme 
blehnung einer großen Anzahl geſtell⸗ 
ehungsberechtigter für die Aufnahme 
„Minderheitsſchulen auch die Frage der 
ührt, die einige deutſche Eltern erhielten, 
1 ig tH 5 111 2 Schulen zu 
me, da e Entſcheidung der Gemiſchten 
Kommiſſion nicht lange auf ſich warten laſſen würde. a. 
Strafmandate von Behörden ausgehen, 
Gemiſchten Kommiſſion auf Grund der 
fer Abkommens, ſich über 

dürfen, und er bezeichnet die 


(i Beſtimmungen des Gen- 
Nur . . zu 
3 e aſſenen Strafmandate als itm- 
suläffig, ſoweit fie eur ar Schulverſäumnis für die in die 
Minderheitsſchulen angemeldeten Schüler erlaſſen wurden, deren 
Antrag nach ſeiner letzten Eutſcheidung zu Recht beiteht. Ga- 
londer ſtellt dann feft, daß für diejenigen Schüler, die nach ſeiner 
Stellungnahme ex officio den Minderheitsſchulen zu überweiſen 
ſind, keine Strafmandate wegen Schulverfſäumnis 
erlaſſen werden dürfen und daß die bereits ergangenen Straf⸗ 
mandate zurückzuziehen ſind, ſoweit fie nicht ſchon gerichtlich be- 


. 1 iea 

} ie Stellungnahme des Präſidenten der Gemiſchten Kom⸗ 
miſſion ift fo klar, daß fie verſchiedene Auslegungsmüglichkeiten 
nicht zuläßt. Wir haben ſeinerzeit berichtet, daß diejenigen 
Erziehungsberechtligten oder doch ein großer Teil von ihnen, die 
gegen die Strafmandate Einſpruch erhoben, ſich dieſerhalb vor 
dem Königshütter Kreisgericht zu verantworten hatten. Das 
Kreisgericht in Königshütte beſtätigte die erlaſſenen Straf⸗ 
r Beklagten gegen das Urteil Bern⸗ 


mandate, wogegen ſeitens de 
fung eingelegt wurde, ſo daß das gerichtliche Verfahren bis zu der 
als nicht abgeſchloſſen gelten 


Entſcheidung Calonders 
konnte. 

h Die Verhandlung der beklagten deutſchen Eltern vor z 
rufungsinſtanz der Strafkammer in 3 fanden ie 
nerstag vormittags ſtatt. Als Rechtsvertreter der Elternſchaft 

fungierte Rechtsanwalt Dr. Da m m- Königshütte, der in feinem 
Blä auf Beſtimmungen nfer Abkommens hin⸗ 


N des Ge 


5 


wies, das alleinige Beſtimmungsrecht über die Beſchu⸗ 
. ihrer Kinder einzig und allein den Eltern IRs 
nk Diejes Recht ber Ersiehungsberedtinten barf weder nam- 


ha ry IS nes werden, 

un auch auf die letzte Ent ſch 
7 erla eh Fahre per 
zutrifft. gericht % beurteilt fi 


Rechtsanwalt Damm wies 
fe ce nguläflin era, Toner 
: zu a betrachtet, ſoweit 
nd, was in „ 


Nach etwa viertelſtündiger Beratung i 

t i „ zu der ſich der Gerichts⸗ 
hof nach Einvernahme der einzelnen en gi ath ug, BE 
kündete der Vorſitzende das Urteil, worin das Urteil der 
erſten Inſtanz beſtätigt wird, daß alſo die Strafmandate 
nach den beſtehenden Beſtimmungen der Wojewodſchaft zu Recht 


beſtehen. 
Neujahrs hoffnung. 
Der Finanzminiſter über die Lage. 
e 
des 
Hr wi 


das neue e „io 
die Ergebniſſe es pry 


ber 


2 des Fi 
Bu j s ki, en 5 
dem Ritterſaal, wo das bipfomatit 


I' Escaille, 
Rauſch 


der Türe g a üdſlawi Í i 
rs ema! Bey, Südſlawiens Nechitſch, Spaniens 
Val Geſchäftstre f Hiti, Spanien 


ers 
Taten Perjonal 


| t che begrüßte als ſtellbertretender Dekan des d 
matiſchen Korps den Staatspräſidenten mit folgender Rede: 
557 r Präſident! Wegen Indispoſition Se. Eminenz des Kar- 
dinals Lauri iſt mir die Ehre zuteil geworden, Ew. Exzellenz 
im Namen des diplomatiſchen Korps die Wünſche der Monarchen 
und Staatspräſidenten auszuſprechen. Die Völker, deren Vertreter 

' Sie hier ie Herr Präſident, wiſſen, daß das polnische Volk 
tiefe Anhänglich tet zum Frieden hegt. Die Ver⸗ 
treter dieſer Völker ſind Zeugen davon, daß die Regierung Polens 


Y 
ENY 


z 
* 


glaubt der Präſident der 


ihre Handlungen edlen Beſtrebungen anzupaſſen weiß. 
Möge das neue Jahr die entſcheidende Etappe auf dem Wege 
bilden, der zum ieder aufbau der Harmonie aller 
Völker führt.“ 

Der Staatspräſident antwortete mit folgenden Worten: 

„Herr Botſchafter! Ich ſpreche Ihnen meinen heißen Dank 
aus für die Wünſche, die Ew. Erzellenz für Polen dargebracht 
haben. Polen ijt fich der Wohltaten des Friedens voll bewußt und 
will zu feiner Feſtigung beitragen, und dies um fo wirkſamer, 
als es dazu berufen worden iſt, im Rate der Hohen Genfer 
Verſammlung zu ſitzen. Ich bin davon überzeugt, daß alle 
Völker aufrichtig werden mitarbeiten wollen an 
der Pazifizierung der Herzen und Gemüter. Von 
der Hoffnung beſeelt, daß uns das neue br den Wohlſtand 
bringt, wir für unſere Völker wünſchen, bringe ich den 
Monarchen und Staatspräſidenten der hier vertretenen Länder 
die aufrichtigſten Glückwünſche dar.“ 
Der Staatspräſident begab ſich dann in Begleitung des Mar⸗ 
ſchalls Pilſudski und Bi übrigen Kabinettsmitglieder nach 
weiteren Sälen des Schloſſes, wo Delegationen der röͤmiſch⸗katho⸗ 
liſchen, der orthodoxen, der evangeliſch⸗ reformierten, der prote 
ſtantiſch⸗augsburgiſchen und der jüdiſchen Geiſtlichkeit, ferner Ver⸗ 
treter des Sejm und Senats, der Senate der Hochſchulen, Vi 
miniſter, Vertreter der Generalität, höhere Staatsbeamte, Ver⸗ 
treter der Stadtverordnetenverſammlung, des Magiſtrats und 
andere verſammelt waren, um dem Staatsoberhaupt die Neujahrs⸗ 
wünſche vorzutragen. 8 


A 
Neujahrsgedanken des Erzbiſchofs. 
N Vor großen Aufgaben. 
Der Primas Polens i olni ion, di 
ihm ihre eh ec erben e rg hs N g & 
n mikgeteilt, die an das ganze Volk gerichtet 
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„Im Ja 
ſtehen. 
tionen der katholiſchen 
Glaubensleben auf den 


ſchrockenen Religiöſitä verkſeſen. Die Rüg kehr zur 
er €, die beſonders in den intelligenten reifen z 
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zu ſein. 
nach inneren Erlebniſſen den Rückweg zum aufrichtigen katholiſchen 
Bekenntnis finden und féin Verhältnis zu Gott nach feinem Herzens⸗ 
2 1 feſtlegen. Die Bemühungen um die moraliſche Ge- 
ſundung des Volkes follen weitergeführt werden. Allen Ver- 
ſuchen, die polniſche Seele zu e 


f und den polni- 
ſchen Organismus zu degenerieren, ſollte ſich das 
Volk weit ſtärter entgegenſtellen als Toir Namentlich die 
Jugend muß mit ſorgfältigerer moraliſcher Fürſorge 
umgeben werden. Die ſyſtematiſchen antichriſtlichen Einflüſſe 
ſtreben mächtig danach, unſer ethiſches Empfinden, das auf 
göttliches Geſetz geſtützt iſt, zu ſchwächen. Auf dieſe 
Gefahr muß mehr geachtet werden. Im 5 821765 Leben müſſen 
wir vom Politiſieren zur ſchöpferiſchen Politik 
übergeben, von der Zerſetzung in einzelne Elemente 
zu lebendigen organiſchen Verbindungen. Nach 
analhytiſcher Zergliederung der Unterſchiede, die das Volk trennen, 
ift es Zeit, daran zu denken, was uns trotz dieſer Unter ⸗ 
ſchiede das gemeinſame Ziel zu den g Staatsaufgaben 
vereinigen kann und ſollte. Auf der ganzen Linie müſſen wir mit 
aller Entſchiedenheit damit brechen, was im Grunde antis 
polniſch ift, weil es freimaureriſch, antiſozial, 
bol ſchewiſtiſch if. Mit heiterer Stirn laßt uns im 
Gefühl unſerer Pflichten über die Schwelle des neuen Jahres 
treten und bringen wir recht viel Liebe und den aufrichtigen 
Willen mit, in edler Tat Gott und dem Vaterlande zu dienen, 
dann wird Polen unter der gütigen Obhut der Vorſehung ſeine 
Schwächen und Krankheiten überwinden, an innerer Kraft 
wachſen und die großen Abſichten Gottes in ſich verwirk⸗ 


lichen.“ 
Streilſtimmung? 


Die Eiſenbahner mit Forderungen. 


Die „Prawda“ ſchreibt von der Möglichkeit eines Eiſenbahner⸗ 
üreiks: „Die Stimmung unter den Eiſenbahnern ijt nicht er ⸗ 
freulich. Die mehrmonatigen Bemühungen eine Beſſerung der 
Exiſtenz und der Dienſtbedingungen haben ſaſt keine Reſultate ges 
zeitigt, und ihre Vereinigungen haben die Verſprechungen ſatt, denn 
die wachſende Teuerung hat ihren Haushalt ſo ruiniert, daß zahl⸗ 
reichen Familien Not droht. elbſt die ſozialiſtiſchen Gruppen 
der Eiſenbahner wollen dem Treiben nicht mehr länger zuſchauen 
und ſind bereit. gegen die Wünſche ihrer 


t 
Nah in den Streik 
zu treten. Das Anſehen der ſozialt 


iſchen Miniſter und 
Abgeordneten iſt ſtark geſunken. Immer lauter ver⸗ 
nehmbar wird die Stimme, daß es zu einem Generalſtreik auf 
den polniſchen Eifen bahnen kommen kann, wenn die 
Fan er nicht die Bedürfniſſe der Eiſenbahner befriedigt. Schon 
heute ſpekulieren verſchiedene Politiker mit den eventuellen Streif- 
reſultaten. Die Einen ſagen, daß die Regierung unter dem Druck 
des Streiks einige Miniſter werde beſeitigen müſſen, oder daß der 
Streik ernfte Folgen w letſchafklicher Natur haben 


„kann, wenn er fih in die Länge ziehen ſollte. Man darf die Sache 


nicht auf die leichte Schulter nehmen und die Delegationen, die zu 
den Miniftern kommen, und friedlich um eine Exiſtenzbeſſerung bitten, 
mit kurzen Worten abſpeiſen, denn fie können aufhören zu 
bitten und anfangen zu verlangen. 


Kleine politiſche Meldungen. 


Der Seimmarſchall hatte mir dem 
eine Konferenz in Sachen des Pref feb 


Der Referent für ruſſiſche Angelegenheiten im Aufenminifterium 
Dſchelkaki, fol einen Sekretärpoſten in der polniſchen Geſandtſchaft 
in London übernehmen. 


uſtizminiſter Meyſztowic 
eke. fi is ; 


ageblalt 
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utage Wort i 
wird Barbarei,“ ſchrieb damals eine polniſche Zeitung. 
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Schlagworte. 


In Polen ſpielen außer Legenden, die ſich oft unaus⸗ 
rottbar feſt einwurzeln, die Phraſen und Schlagwörter 
eine große Rolle. Wer die hieſige polniſche Preſſe verfolgt, 
weiß, daß immer die gleichen wiederkehren, oft bis zum 
Ueberdruß wiederholt, ohne dadurch aber an Ueberzeu⸗ 
gungskraft zu gewinnen. Beliebt iſt beſonders mit bezug 
auf das eigene Volkstum das Prunken mit vermeintlicher 
unerhörter „Toleranz“. Bisweilen mögen die Leute, die 
darüber ſchreiben, ſogar ſelbſt an dieſe „Duldſamkeit“ 
glauben. Wie ein Witz jedoch wirkt es, wenn wir im 
„Kurjer Poznanski“ vom 18. Mai 1919 — ein 
Zurückgreifen auf dieſe und noch frühere Zeit iſt oft lehr⸗ 
reich und nützlich — leſen: „Toleranz iſt uns ein teures 
Vermächtnis aus den ruhmreichſten Zeiten der pol⸗ 
niſchen Republik. An ſie wollen und werden wir ohne 
Zweifel den Staatsgedanken des wiedergewonnenen Polens 
anknüpfen, denn hier führt der Weg zum Glück aller 
Staatsbürger und ebenſo zur Kraft nach innen und Macht 
nach außen.“ Nun, über dieſes Schlagwort braucht man 
wohl nicht viel Worte zu verlieren, weder über die religiöſe 
noch nationale Duldſamkeit, ſei es in der Vergangen⸗ 
heit, fei es in der Gegenwart. Damals hatte eine 
Million Deutſcher mehr noch ihre Heimat und teilweiſe 
ſchönen Beſitz im alten preußiſchen Teilgebiet. Wer nur 
eine Zeitung lieft oder die Augen in feiner Umgebung auf- 
macht, bekommt genug Illustrationen zu dieſem Wort. 
Wie eigentümliche Blüten dieſe Toleranz jelbft eigenen, um 
ihr Volkstum hochverdienten Landsleuten gegenüber treibt, 
dafür war die traurige Angelegenheit des Hauptes der 
polniſchen Nationalkirche, des über 70jährigen Biſchofs 
Hodur, deſſen Verſammlung geſprengt und der ſelbſt 
blutig geſchlagen worden iſt zum Dank für ſeine 35jährige 
Arbeit unter den polniſchen Auswanderern, ein beredtes 

ugnis. „Tiefe erfaßt jeden ehrſamen Bürger 
ohne Unterſchied des Glaubens oder der Ueberzeugung, 
wenn er hört, daß in der Hauptſtadt des unab⸗ 
hängigen Polens folje Dinge geſchehen können. Jedes 
der Entrüſtung iſt ohnmächtig angeſichts 9 

ir 
wollen es damit genug ſein laſſen. Wenn jedoch die wider⸗ 
lich wirkende Selbſtbeweihräucherung wegen dieſer in An⸗ 
ſpruch genommenen Tugend der Toleranz nicht aufhört, 
werden wir gezwungen jein, dieſe ganze Angelegenheit eins 
mal im Zuſammenhang zu beleuchten. 


In bezug auf die deutſche Gegenſeite ſind es beſonders 
drei Schlagwörter, die oft geradezu zu Tode gehetzt wer⸗ 
den, beſonders in unſerem Anteil. Dazu gehören der Vor⸗ 
wurf des deutſchen „Dranges nach Oſten“, den man ſogar 
ſo ohne Ueberſetzung in ſonſt doch ſtark auf Ausmerzung 
und Ausrottung des Deutſchtums bedachten Organen, wie 
dem „Kurjer“, leſen kann, ferner die Bezeichnung der 
Deutſchen als „Kreuzritter“ und „Kultur⸗ 
träger“. Es lohnt ſich, alle drei einmal etwas zu be⸗ 
trachten. 


Bekanntlich ſaßen vor 2000 Jahren in unſeren Gegen⸗ 
den germaniſche Stämme. Als ein Teil abzog, wanderten 
in die nunmehr ſehr dünn bevölkerten Gebiete Slawen 
ein, ſicher mit Einwilligung der germaniſchen Herren; denn 
von irgendwelchen Eroberungen der alten Slawen 
erfahren wir nirgends etwas. Noch zu Karls des Großen 
Zeiten waren ſich die Deutſchen bewußt, daß Germanien 
ſich bis zur Weichſel erſtrecke, wie es die Geographen des 
Altertums beſchrieben hatten. Die Reſte der alten Ger⸗ 
manenbevölkerung und ſpäterer germaniſcher Wellen müſſen 
allmählich im ſozial tiefer ſtehenden, aber zahlenmäßig 
ſtärkeren eingewanderten Slawentum aufgegangen fein. 
Wenn dann von Weiten ein langſames Rückfluten in die 
alten Germanenlande einſetzte, meiſt nicht kriegeriſch, mit 
dem Schwert, ſondern überwiegend friedlich, mit der 
Rodehacke und dem Pflug in der Hand, wenn der 
Fleiß deutſcher Bauern und Städter allmählich aus gm * 
weiten Sumpf⸗ und Waldland öſtlich der Elbe ein 
blühendes Kulturland ſchuf, jo fol das ein ver⸗ 
brecheriſches, verdammens würdiges Stre 
ben geweſen ſein, vielleicht mit deshalb, weil dabei 
einige ſchwache Slawenſtämme, die beileibe keine Polen 
waren, wie ausdrücklich betont werden muß, weil 
man das gern nicht ſehr klar ausdrückt, aufgeſogen worden 
ſind. Nun, auch die ſitzengebliebenen Oſtgermanen und 
ſpäter ſehr viel anderes germaniſches Blut iſt von den 
Slawen aufgeſogen worden, ohne daß wir deshalb An⸗ 
klagen ſchleudern. Auch ſind wir nicht ſo unbeſcheiden, 
um etwa politiſche Anſprüche auf jedes Stückchen Land 
herleiten zu wollen, wo einmal Germanen geſeſſen haben, 
während der Länderappetit wenigſtens unſerer Poſener 
Patrioten bisweilen 5 Ausmaße angenommen 
hat. Die Rede on Prof. Grabowski auf dem Poſener 
Sokoltag iſt noch unvergeſſen. 


Wenn nun der deutſche Drang nach dem alten Ger 
manenland im Oſten, das erſt zum geringſten Teil be⸗ 
völkert war, ein Verbrechen war, warum iſt dann das 
Streben der franzöſiſchen Buſenfreunde nach dem 
wahrhaftig doch rein deutſchen Rhein, alſo auch 
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Neujahrswünſche des Innenminiiters. 
Der gute Wille — auch für die Minderheiten. 


Der Innenminiſter, General Slawoj⸗Skladkowski, 
hat einem Mitarbeiter des „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ eine 
Neujahrsunterredung gewährt, in der er ſich über die Innen⸗ 
politik im vergangenen Jahre und die Zukunftspläne äußerte. 
Er führte aus: „Nach vollzogener Annäherung der B 
völkerung des Landes an die Verwaltung, was ich auf 
meinen Inſbektionen und auch in unmittelbarer Fühlungnahme 
mit der Bevölkerung feſtſtellen konnte, halte ich die Verein⸗ 
barung der Arbeit zwiſchen der Staatsverwaltung und den an⸗ 
deren Aemtern in der Provinz mit einer Vertiefung dieſer Zu⸗ 
ſammenarbeit für das Nächtliegende. Auf dieſe Weiſe will ich 
er Wohle der Allgemeinheit der Bürger gewiſſe Dezentra⸗ 
tiſationsgentren ſchaffen. Die Wojemoden oder Starojten 
werden an Ort und Stelle eine ganze Reihe von Angelegenheiten 
mit Vertretern anderer Behörden vereinbaren können, und die 
Wünſche und Intereſſen der Bepölkerung werden in bedeu⸗ 
tend kürgerer Zeit ihre Berückſichtigung erfahren. Das 
wird die Autorität der Behörde ſteigern und die Bevölkerung ihr 


nach Oſten, kein Verbrechen? Und das Schönſte: 
Die polniſche Sprache wurde einſt auf lange nicht ſo weiten 
Gebieten geſprochen im Vergleich mit heute. Im Oſten 
hat das Polentum große Eroberungen gemacht, teilweiſe 
durch Anſiedlung, teilmeife durch Aufſaugen des dort an⸗ 
fälligen Volkstums, aljo mit genau den gleichen Mitteln 
wie der deutſche „Drang nach Oſten“. Aber bei den Deut⸗ 
ſchen iſt das ein Verbrechen, bei den Polen aber iſt ſolch 
Drang nach Oſten eine Kulturtat. So will es die unſeren 
Poſener Patrioten eigene oder beſſer eigentümliche Logik. 
Während Deutſche, deren Vorfahren vor 800 Jahren die 
gewaftigen Urwälder hier im Schweiß ihres Angeſichts 
zu roden begannen und dann Geſchlecht auf Geſchlecht hier 
ſaßen, „Eindringlinge“ ſein ſollen — mit dieſen Argu⸗ 
menten ift beim Friedensſchluß operiert worden —, iſt 
ſelbſtverſtändlich der Pole in Weſtpreußen auf den Sprach⸗ 
gebieten der alten Pruzzen und Pommeranen, wo er er 
einige hundert Jahre nach den Deutſchen eingeſickert iſt, 


7 \ A A „noch näher bringen.“ 
oder auf den weiten Gefilden des weiß ruſſiſchen und ukrai⸗ Dürfte ich 8 Herr Miniſter, über die Stellungna mg des 
niſchen Sprachbodens nicht nur heimatberechtigt, ſondern] Miniſteriums zu den nationalen Minderheiten Ihre Meinung 


erfahren? — 

„Sie iſt bedingt durch das Verhältnis des Staates 
zu den nationalen Minderheiten, ferner der nationalen 
tf Minderheiten zum Staate und durch eine ganze Reihe von Fal- 
toren wirtſchaftlicher Natur. 
Grenzmarken nur nach Maßigabe der gegenwärtigen 
Staats möglichkeiten annehmen. Ich muß den guten 
Willen der Regierung den Minderheiten gegenüber betonen, 
der aus den Grundlagen unſerer Verfaſſung fließt: gleiche 
Behandlung aller Bürger und Befriedigung ihrer Pul- 
turellen, geiſtigen und wirtſchaftlichen Vedürfniſſe. Es tft der 
gute Wille der Zentralverwaltungsbehörden gegenüber der Ail- 
gemeinheit der Direktiven in Sachen der nationalen Minderheiten 
hervorzuheben. Eine Reihe von Delegationen, die aus 
unſeren Oſtländern zu mir gekommen find, haben einmütig 
ſeſtgeſtellt, daß das Verhältnis der Staatsverwaltung zur Bevöl⸗ 
kerung eine erhebliche Beſſerung erfahre. Bei gutem 
Willen beider Seiten kann man eine allmähliche Löſung 
des brennenden Minderheitenproblems in Polen erwarten.“ 


Im weiteren Verlauf der Unterredung wurde zunächſt die 


privilegiert. t | 


roman folgendermaßen: „In der geſamten Stgatsverwal⸗ 
ne, pobe ich nur beſcheide 1 
der Teuerung, d. h. am Kampfe zum Schutze der Konſu⸗ 
menten. Was die Artikel des erſten Bedarfs betrifft, ſo halte ich 
9 — Kampf mit großer Energie aufrecht. Einzelheiten dieſer 
Arbeit werden übrigens faſt täglich in der Preſſe behandelt.“ 

Die weiteren Auslaſſungen des Innenminiſters lauten: „Die 
Aemter müſſen nur zum Wohle der Bevölkerung ar⸗ 


en, die eine Frage der nächſten Tage jind, So ber- 
daß die Vermaltungsbehörden in ber 


bieten des Lebens, die wieder maſſenhaft n 
er, 


dieſe Dinge zu w Jegi 

ihrer Erforschung auf deutſcher Seite gering. enn 
alfo die Tatſache, daß die Deutſchen wirklich Kultur 
träger hierzulande geweſen ſind, weiter geleugnet wird, 
können wir mit maſſenhaften Anerkenn Bad en von 


polniſcher Seite dienen, daß dem wirklich fo ift. Deria 


T Mim A E mit 


Und nun das letzte Schlagwort von den „Kreuz ick auf die Fragen legen, was 
ritter n“. Anſcheinend wiſſen die erri aften, die bas ee „ 3 N 
= s 1 25 niae — Fam yrsa folgehen fel. emer merde ih verlangen., A 
Ritterorden St. Marien mit dem Ehrenze es ſchwar⸗ am u ar H Em 
zen Kreuzes einſt den modernſten und am beſten eins fin tung „ n e e eee r e 5 


gerichheten Staat der Welt geſchaffen hat, 
von dem die Nachbarn noch Jahrhunderte 
lernt haben. Von den ones der alten deutſchen 
Ordenskultur hat Weſtpreußen dann noch die polniſche 
Zeit hindurch zehren müſſen, und wie das Land ausſah, 
als es 1772 wieder zu Preußen kam, darüber kann man 
bei Guſtav Freytag und anderswo nachleſen. Noch 
heute ſind einige der alten wundervollen Ordens⸗ 
bauten der Stolz des Landes, wenn man auch viel⸗ 
fach gern fo tut, als feien fie ein Beweis für die Höhe der 


von 
at, we ich ſtets ſel bſt 
e ⸗Weiſe ad 1 Au 
Dann will ich die perſünliche Verantwortung der Beamten 
en, denn ſie verbergen ſich bisher hi 
Amtes und meiden die perſönliche Verantwortung. 
Zu dieſem Zwecke wird in 
e. i ed 
Schreiben ame unterzei 
: daß allen Beamten, 


ngeflößt wird, daß 


behördliche Beſichtigung 


Die Regierung kann ſich der 


rage der Teuerung angeſchnitten. Hierzu äußerte ſich Herr de 


nen Anteil an der Bekämpfung 


ch plane auf dieſem Gebiete eine ganze Reihe von 


ıterungen durch Naturereigniſſe Geſchädigter, um vorgeſchriebene 


Zeugniſſe (Impf⸗, Armuts⸗), um e p Ueberweiſung 
von ausländiſchen Valuten bis 200 z, um Erteilung von ſtandes⸗ 
amtlichen Urkunden und Auszügen. 

Die Gebühr beträgt 3 z} und für jede Anla 
von Wertpapieren 50 gr, bei neuerlichen Einga i 
find nur letztere ſtempelpflichtig. Geſuche betr. Erlaubnis gur 
Errichtung oder Aenderung eines Unternehmens ſind, falls eine 

ee a ift, mit 10 zł} und 50 gr 

Anlage zu bejteuern. eſuche um Aenderung von Steuern 
und Zöllen koſten beim erbetenen Nachlaß bis 50 21 nichts, über 
50—100 z} = 50 gr, über 100 z} = 2 zł}. Hierbei find Anlagen 
und Abſchriften frei. Geſuche einer Perſon betr. verſchiedene Ge- 
genſtände werden nut einmal nach dem höchſten Gabe beſteuert, 
Geſuche mehrerer Pexſonen unterliegen einer einmaligen Steuer 
nur dann, wenn es ſich um Mitbeſitzer und den gleichen Rechts⸗ 
titel handelt. 0 ; 

Auf Verlangen wird über den Empfang einer Eingabe eine 
Beſcheinigung ausgeſtellt, die mit 20 gr zu verſtempeln iſt. 

15. Auszüge aus laufender Rechnung, die ein Saldo feſtſtel⸗ 
len und von einem Gewerbetreibenden einem anderen Gewerbe⸗ 
treibenden ausgefolgt werden, unterliegen einer Stempelſteuer 


von 20 gr. 
I. Berechnung der Gebühr. 
Falls vorſtehend nichts anderes geſagt tft, von der angege⸗ 


mit Ausnahm⸗ 
n mit Anlagen 


werden (bei Rechnungen hat letztere Beſtimmung keine Gültig⸗ 
keit). Bei Mietverträgen berechnet ſich der Wert der Leiſtung für 
die ganze Dauer, Able jedoch auf 5 Jahre, ſpäter für die 
Reſtdauer, aber wiederum auf längſtens 5 Jahre u. f. f. Gro- 
ſchen⸗Endſummen über 10 8 nicht tei durch 10 werden 
aufgerundet zu einem auf diefe Weiſe teilbaren Betrage. 


II. Entrichtung der Gebühr. 


erfolgen. 
Empfangspefbeint ungen 
n mit Kaſſieren⸗ 


Ter 


uittun⸗ 
Uh⸗ 


n, Rechnun⸗ 
n, die im Auslande ausgeſtellt 
ſind, ſind vom innerhalb drei Wochen 
zu verſteuern. 
Für die Behörden, Gerichte, Notare, Genoſſenſchaften gelten 
beſondere Beſtimmungen. 


gen und n oneioren 
( 


Be t wird daß zu obigen Sätzen der feft: 
geſetzte Zuſchlag, zur Ist 10 Prozent, hin zukommt, 
e3 eine gr- 1 gr, eine 2 21 Marle 
2,20 zt uſw. | i 


> An Strafen find außer 
u 


ein 


einem klaren Regierungs- 
programm. 


Die Programmloſigkeit der gegenwärtigen Regierung, wie 
man es in Rechtskreiſen nennt, die ohne Zweifel ihre Schatten ⸗ 
jeiten hat, gibt dem früheren Premier Antoni Ponikowsk! 
Anlaß zu folgenden Auslaſſungen: 


„Das Volk will wiſſen, in es 
es Momente, wo ein uf allein gn 


Der Ruf nach 


alten polniſchen Kultur; wir kennen dieſes ſympathiſche] Volkskräfte.“ i ; Männern gelten, die einen 

Streben ja auch bezuglich der hohen Stäptefultur l bölferung auf ihre Geite giehen und die übrigen in ein 
z. B. in nun aut das einſt deutſchbeſtedelte Stempe ſteuer. abwa ae terje g 3 hreg Ba vor gwei 
Krakau. Man rühmt fih doch fo gern der geſchicht⸗⸗ m menoin A PSLE BETEN an u en 78 32 
lichen Miſſion, Vorkämpfer des Chriſtentums 11. ueberweiſungen, Schecks und Auszahlungsauſträge. ausreichen. Zu real find die n 5 Bene 
zu fein. Damit paßt famos zuſammen, daß man in der Anwetfungen betr. Zahlung oder Herausgabe von Werte] führt, zu fehe benen fe Seite des Ler 
vielberufenen Schlacht bei Nannenberz oder Grunwald] papieren oer anderen Sachen („rzeczy zamiennych) unterliegen Din, daß das mit dem Bande der Ungewißheit 
4410 (von vernichtenden Niederlagen, wie dert rn Stempel om 08 Voa. ber Mo r | pon ben, Sooda E tenga as ner Ganeas Ka a et 
bei Konitz, hört man aber nie etwas) mit eidniſchen . dene A a 1885 sä aya 7 Weg 1 Mae es ſei En he 
Tataren u. dgl. gegen den t. Marien Befreit: Ur zur Auszahlung aus laufender En Gebiete 


zuſammenging, und daß man 
„Kreuzritter“ als Schimpfwor 


Nun, wer nur 1 in die Geſchichte 
ingedrungen ijt, wird es nicht übelnehmen, daß man die 
Deutſchen als „Kreuzritter, eg oder „kulturtregerzy“ 
bezeichnet. Beides find keine Schimpf, ſondern 
Ehrennamen, auf die man als Deutſcher ſtolz 
ſein kann. Man wird ſich fene! über die tatſächliche 
oder vorgetäuſchte Un wiſſenheit der Leute wundern, 
die noch nicht erfaßt haben, was ſie als Volk 

Nachbarn verdanken, und ihnen vergeben, 
da ſie nicht wiſſen, was ſie tun. Wenn die Teilgebiets⸗ 
unterſchiede immer peinlicher ee werden, wenn bie 
hieſigen Polen immer mehr auf ihre „weſtliche“ Kultur 


riſtlichen Orden Anweiſungen ; N 

etzt den Namen dieſer er mee ee ni N als eine Hehe 

i ! ironifd) verwendet. fh, dem Datum Ber 15 ung, a 5 em 

7 le i iſungen um der ati. 
ein She an den ge als 


m 
eiben 
tationen. (Hierzu 


lung.) 
Die Gebühr beträgt: 0,2 Prog. von der endgültigen Ver⸗ 
tragsſumme, ih derei darung eines Wechſelkredits: 8 pi eines 


anderen Kredits 0,1 Proz. ; h 
ei: Die Bufage wu ep a mea Kredites. 
eträgt w Rohin i endgültigen Ver- 


lautet. i 
mit vorbereitenden Vereinbarungen und Punt- 
gehören auch Emp ſcheinigungen über 


ihr A 
yon eines ger 


t 
Bei Punktationen der Ste 


en 
Grenze mit Händen greifen kann, ſo kommt das ier 
nicht daher, daß die „Gro en wie man jetzt mit einer 
es egriffs ſagt, allein dieſe 


ankt 
deutſchen Blutes, 
at, und anderſeits der Tat⸗ 


ſtolz werden, wenn man die Unterſchiede der ſtempelung ven 20 gr., N 
Pulturhöhe diesſeits und jenfeits der alten ruſſiſchen gie zes Wert, in Balten ee fund Pndertenten @eipren Die 


100 zł, Steuern, en, öfentlich⸗ recht tungen, Beträgen 
aus Dienſtverhältniſſen, im Verkehr mit Eiſenbahn, Poſt und P. K. O., 
Nıntumgsfopten ud DINEM. ier ® 

ungen und 


chungen und Gutachten, an Mietseinigungsämter, 
K. O., an Ac. a 


Verkauf, auf Ver: 


ha =: pon Wahlen zum m, Senat 
in Militärs, Lehr⸗ und Schulſachen, in 


und 3 iati ggota 
eſchriebener Steuerbefreiung oder Er⸗ 
n 


Fällen von geſetzlich vor 
leichterungen, um Rückzahlung 
wie veranlagt bezahlt, öherftche 
um Arbeit, in Sachen von ſt 


oder Verluſtes der Staatsangehörigteit, der Perſonen, die der 
C0000 


5 die Regierung 
U x T 
Ger A Mit min on riumph zu Triumph In = 


ben an den fichenent r 


Ne tion 1 das Volk wie obi olgte, 
1 1 einer A261 er ag Ce Fele 6 157 
zu ſchenken d ſelbſt, daß 


bon ihm gerade 
en ee kein Zauberer it, Der bas arabi 

ann, da er kein 

bringt, der Marji Pilſuds ki, er 

ee und de e in „ von vornherein 
dazu, von ſeiner legendären Popularität etwas aufzugeben. Um 
ſo mehr war es ein Fehler der Regierung. man 
nicht ich mit einem Programm hervortrat und auch 
weiterhin das Volk über ein volles weites Programm 
in Unwiſſenheit ließ. Gerade um mit Mückſicht auf die 
on 


e Be ganze pofite Programm auslegen 
n e Der 
Feinde eee 


5 asti ‚gen 1 8 
ngorana der Ka Berfo 


N . 
; unfere 

ijt keineswegs derart, wir einen Sturg der Res 
ierung n unter Miherfolgen und Enttäuſchung des 
$ raft überleben könnten. Zu viel hat man im 
Volle auf dieſe Karte oefent 1 ſehr iſt man im Aus⸗ 
lande von den Talenten der Energie AREA 
überzeugt, als bab der Stu folden Autorität nicht 
ehr ungünſtig einwirken folle auf bie Meinung der 

elt ton unſeren ſtaatlichen Fähigkeiten. 
ärt 


in den bisherigen Parteien es, es entſtehen neue Pa⸗ 
rolen: Monarchie, beiin mom ſteht Der fuchs der 
Schaffung neuer Organiſationen. Ob aber aus dem 
Gärungsprozeß das Volk gefeſtigter, geſünder, beſſer 
organifiert he n wird, läßt ih heute ſchwer 
fagen. l Rage ift ein klares und tiefgründi⸗ 
ges, auf weite Sicht Ju rn Programm eine Staats- 
notwendigkeit. N inblick auf das Staatswohl haben 
wir ein Anrecht darauf, es liegt aber auch im Intereſſe der Re⸗ 
gierung ſelbſt. 


benen Summe, wobei Steuerbeträge unter 10 gr nicht entrichten 


Der U Pifu i weiß es 
reg yh ki verlangt w als von einem 
n 


lis 


3 


rafen für nicht vore 
ſchrif „ dgl. Reh rſaches der 
„ [hinter zogenen Steuer vorgeſehen. TT 


P A E AS 


Dienstag, 4. Januar 1927. 


»ofener Tageblatt. 


Der Marſch zum Frieden. 
Zwei Preſſekonferenzen Briands. 
Paris, 3. Januar. 
Berichterſtattern des „Journal“ 


und „Matin“ 


Briand erklärte dem Mitarbeiter des „Journal“ etwa fo 


Vertrag von Verſailles durch einige reiwillig 
ejtandene Abmachungen beſtätigt zu haben. Ueber 
Annäherung an Deutſchland erklärt Briand, daß dieſes nichts 


Leichtes ſei. 
mik aus. Nach 


man wife, was man eigentli 


ſie von den 
nichts als leere Meldungen. 

Dem Vertreter des „Matin“ erklärte Briand etwa fol 
Das Jahr 1925 hat in Europa eine Friedens rüſtung 
ſehen, die ein ſolides Werkzeug ge 
bildet. Den deutſch⸗italieniſchen Vertrag bezeichnet 
einfüge. Die franzöſiſ 
vorübergehende Erſcheinungen. 
Kräften die Friedenspolitik weiter zu verfolgen. 


Antwerpen. 
Ein Schiedsgerichtsurteil. 


Berlin 31. Dezember. Das Urteil des deutſch⸗belgiſchen Schieds⸗ 
gerichts über die Entſchädigungs verpflichtung Deutſchlands im Fall 
an amtlicher Stelle noch nicht vor. 
Auf jeden Fall ſteht aber feft, daß die Million Franken. zu deren 
Zahlung Deutſchland verurteilt worden tft, nicht in bar gezahlt wr: 
den wird, vielmehr wird die Summe vorausſichtlich aus dem Erlös 
des liquidierten Eigentums oder aus der Dawesſchen 


Antwerpen liegt im Wortlaut 


n beglichen werden. 


erlin. 31. Dezember. Dem Urteil des deutſch⸗belgiſchen Schieds⸗ 

gerichts liegt olgender Tatbeſtand zugrunde: Bei Ausbruch des 
Krieges gab es in Antwerpen Ausſchreitungen gegen 
deutſche Reichs angehörige, wodurch ſchwere Schäden ver: 
urſacht wurden. Für dieſe Schaden war nach belgiſchem Recht die 
Stadt Antwerpen haftbar. Nach der Eroberung der Stadt 

* durch dentſche Truppen wurde von der Beſetzungs behörde ein 
Sondergericht zur Entſcheidung aber die Anſprüche der Ges 
ſchädigten eingeſetzt. Dieſes Gericht ſollte aus zwei von deutſchen 
Behörden beſtellten Mitgliedern und einem Mi:glied deſtehen. das 

. bon der belgiſchen Behörde zu ernennen war. Die beigtihe Be 
hörde verweigerte die Mitwirkung fo daß auch der 
{ dritte Richter von deutſcher Seite beſtellt werden mußte. Die Ent⸗ 
ſchädigungen, die dann durch den Spruch des Sondergerichts oder im 
Vergleichs wege ſeſigeſetzt wurden. beliefen ſich auf rund 2.4 Millionen 
Antwerpen erhob jetzt vor dem deutſch⸗ 
belgiſchen gemiſchten Schiedsgericht Klage auf Erſatz der ge⸗ 
famen Summe. Das Schiedsgericht jtellie ſich auf den Standpunkt! 
Haager Qand: 
kriegsordnung nicht im Einklang ftand, aber die Stadt 
Antwerpen auch von den belgiſchen Gerichten zur Zahlung einer er⸗ 
heblichen Enuchädigung verurteilt wäre, die von der Klageſumme in 
Abzug gebracht werden müffe. Es ſetzte den Betrag, der danach der 
Stadt 1 zu erſetzen tft, in freier Schätzung auf eine Million 


Rt 
2 


Franken. Die Stadt 


daß dte Einrichtung des Sondergerichts mit der 


i | 


Fianken 


Aus Stadt und Land. 
oſen. ben 8. Januar 
i S Im neuen Jahre. 
1 Der Uebergang aus dem alten ins neue Jahr vollzog 


diesmal bei uns in ganz anderen Bahnen, als 
von gewiſſen aufgehetzten Elementen vorgezeichnet 


deten die langgezogenen Töne 
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Kokain und Opium. 
Ein Roman aus der Geſellſchaft 5 


von Sag Rohmer. 
Nachdruck unterfagt.) 


A 


2 


7. Jorſebung) 


denn er war rot wie eine Runkelrübe. 
kurz geſchnitten wie das eines Bopers, glänzte rötlich, 
auch der kleine borſtige Schnurrbart. 


Seine Leidenſchaft, der er völlig ergeben war, 
Gebrauch des 1 555 


Zähne, die an einen Wilden erinnerten. Kräftige 


beine und ſtark hervortreten 


1 = x 
bereits hinwies. 


00... Doch neben der Grauſamkeit, die beim erſten Blick bei 
gm auffiel, war der 9 Körperbau ſehr ei gte. 

N eten, 
Kerry ſchlanke, kerzengerade Beine und die Füße 
von der ſelbſt⸗ 
l länzendſchwarzen 
chuhen, war kein Stäubchen zu entdecken. Das Jia 
a 
d ch h trat Roter K He 
: eutli ervortraten. Roter Kerry war wie ein 
Windſpiel gebaut, aber ausgerüſtet mit den Muskeln und 


Mittlerer Größe, aber mit 
beſaß ; 

eines Tanzmeiſters. 
Stnüpften Krawatte 


en Schultern eines 


Auf der Kleidung, 
bis zu den 


ſaß tadellos, die Hofe jedoch war fo 1 eng, 
er 


ie kräftz | 
Wade üftigen Beinmuskeln und die Linien 


Sehnen eines iriſchen Terriers. 

Das 

breiten 

ie kämpfers erinnerte. Den Hörer aufnehmend, rief er: 

„ „Halloh! E 
k beſeblend Wer dort? 


W 


laute Zurufe, hier und da gaben gang beſonders kühne Leute 


(R.) Wie die Blätter melden, hat Briand 
0 b Unterredungen 
gewährt, in denen er folgende Ausführungen gemacht haben foll. 
te gendes: 
Der Politik von Locarno komme das Verdienſt zu, den 


Der geringſte Zwiſchenfall löſe eine Pole⸗ 
i dem ER ee e bel e 
müſſe eine klare Präziſierung geſchaffen werden, damit 
i in Frankreich wolle, 
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen ihm und Poincaré, wie 
lättern der letzten Zeit gebracht wurden, ſind weiter 


die Gefahren eines Krieges 
Briand als 
eme Abmachung, die fih in das allgemeine Friedensſyſtem 
italieniſchen Zwiſchenfälle halte er für 
Er verſpreche, mit allen 


ſich 
ſie im Vorjahre 
worden waren. 
S3 weifellos hatten dee wiederholten Hinweiſe der Polizei in der 
P: Preſſe auf die zu erwartenden Strafen — verſchiedene der vor- 
Re jährigen Exzedenten haben ja jetzt noch Gelegenheit, hinter Ge⸗ 
fläugnismauern über ihre Untaten nachzudenken — ihren Zweck 
erfüllt. Denn wenn auch, was ſich ja in einer Großſtadt nie mals 
wird verhindern laſſen, der Straßenverkehr in der Neujahrsnacht 
wieder ſehr groß war, ſo kam es doch nirgends zu irgend welchen 
Ausſchreitungen, und das Maſſenaufgebot der Poligei brauchte 
nirgends ernſthaft einzugreifen. Mit dem Schlage 12 Uhr tün- 
ſämtlicher auf dem Bahnhofe 
ſtehenden Lokomotiven den Anbruch des Neuen Jahres an. Auf 
den Straßen beglückwünſchte man ſich durch mehr oder minder w 


> „Roter Kerry“ trug feinen Spitznamen mit Recht; 
N y 8 in, Das Kopf 985 Rockärmel, ſteckte den Spiegel wieder in die Weſtentaſche, 
0 klopfte an und betrat das Zimmer des Zentralkommiſſars 
ie Geſichtsfarbe von New Scotland Yard. 
war rot, und unter den dichten, rötlichen Brauen often 
ein Paar ſcharſe, klare, ſtahlblaue Augen in die Welt. 
re galt dem und unruhige Bewegungen. Er machte den Eindruck, als 
N Kaugummis, und wenn er kaute — was er 
ſtets tat —, zeigte er zwei Reihen prächtiger, . a 
o 
bei Kaumuskeln erhöhten den 
Ausdruck der Grauſamkeit, auf die das energiſche Kinn 


Telephon klingelte. Kommiſſar Kerry zuckte die! wei i d 
Achſeln mit einer Gebärde, die an die eines Ring⸗ we 


Freudenſchüſſe ab, aber im allgemeinen konnte man gegen dieſe 
Art des Silveſtertrubels nicht viel einwenden. Die Zahl der 
Leute aber, die diesmal eine angemeſſene Feier im engſten 
Familienkreiſe daheim den lärmenden Straßenkundgebungen vor⸗ 
gezogen hatten, war ganz beſonders groß. Am allerruhigſten 
vollzog ſich der Jahreswechſel in den ehemaligen Vororten; von 
einem Neujahrslärm aber war, wenn man von den hier und da 
abgegebenen Freudenſchüſſen abſieht, dort überhaupt nichts zu 
bemerien. € 

Es bleibt nur noch feſtzuſtellen, daß am Neujahrstage ſelbſt 
und am geſtrigen Sonntage die bei heftig wehenden Winden und 
bei mehreren Wärmegraden herniedergehenden Regengüſſe ſo 
gang und gar nicht daran erinnerten, daß wir uns Anfang Ja⸗ 
nuar befinden. Dieſes Wetter dauerte auch am heutigen Mon⸗ 


tag noch an. 
Die heiligen zwölf Nächte 


ge- haben am 24. Zanuar begonnen und dauern bis zum 6. Januar. 


In alten Zeiten galten fie als die Tage des Umzuges finiterer Dă- 
monen aller Art. Da zog der wilde Hels Wald» over Nachtſäger 
mit ſeinem wütenden Heer durch die Luft. Noch heutzutage will 
man aus dem Weiter der heiligen zwölf Nächte auf das Wetter des 
ſolgenden Jahres ſchließen, indem aus der Witterung je eines Tages 
die eines Monats zu erkennen ſei. Auch was man in den heiligen 

awdi Nächten träumt iol feine Bedeutung haben. Manch eine 
Großmutter jagt auch heute noch zu ihren Enkeln: „Kinderchen, 
merkt euch die Träume in den zwölf Nächten; das trifft im neuen 
Jahre ein!“ Fit das nun Aberglaube, oder ift es ein Ahnungsſinn, 
der ſich da Geltung verſchaffen will! Das alte Jahr verklingt. das 
neue zieht herauf. Alle Zeit aber erfüllt ſich in der Ewigkeit. Wir 
Menschen find nicht einem dunklen Schickſal preisgegeben über un? 
waltet ein heiliger, vaterucher Wille, der uns das alte Jahr beſchliezen 
und das neue beginnen lätzt. Auch in den zwölf Nächten hält er 
feine jchügende Hand über uns!” 


Wiederaufbau der Krenzkirche. 

Länger, als urſprünglich angenommen werden konnte, haben 
ſich die Wiederaufbauarbeiten hingezogen. Das kam daher, daß 
naturgemäß erſt im Laufe der Bauarbeiten die ganze Größe der 
Schäden zutage trat. Dabei brauchten die Bauarbeiben im 
November und Dezember keinen Tag unterbrochen zu werden. So 
wenig erfreulich im allgemeinen dies „Winterwetter“ war, den 
Bauarbeiten kam es zugute. So konnten alle Sicherungsarbeiten 
an den Fundamenten und Außenmauern vollendet, und der Ans 
ſchluß der Dachrinnen und acht Abfall rohre (Klempnermeiſter 
Weigert) an die von der Firma W. Jentſch. hier, gebaute 
neue Kanaliſationsanlage bewirkt werden. Anfang Dezember 
wurde auch die Verglaſung der neuen äußeren Kirchenfenſter 
(hergeſtellt durch die Tiſchlermeiſter Koffer, Pfeifer und 
Trute, hier) durch den Glaſermeiſter Schmidt beendet (die 
Kirche erhält überall Doppel ſenſter), und zum gleichen Beit- 
punkte wurde die von der Firma Szafranek und Gbiorczek 
erbaute Niederdruck⸗Dampfheitzung fertig und ift ſeitdem täglich 
im Betriebe und funftioniert tadellos. Daher wurde in wenigen 
Tagen in der nun völlig trockenen Kirche der Anſtrich des ganzen 

eckengewölbes ausgefuhrt (Malermeiſter Die ko w), und wijden 
ihnachten und Neujahr konnte das Baugerüſt, das um dieſer 


Arbeit willen zum zweiten Male von Baumeiſter A. Handke auf⸗ ders gelten. 


geſtellt werden mußte, wieder aus der Kirche entfernt werden. 
Jetzt wird mit der Dielung des Fußbodens im Kirchenſchiff be- 
gonnen, und in zehn Tagen ſoll mit der Aufſtellung des von 
Tiſchlermeiſter C. Schittel in Liſſa erbauten Geſtühles ange- 
fangen werden. Dies Geſtühl, das fih der elliptiſchen Grundform 
der Kirche anſchmiegt und beſonders ſchwierig auszuführen war, 
erhält, dem Stil der Kirche entiprechend, einen Anſtrich in elfen⸗ 
beinfarbenem Schleiflack. Die Ausführung dieſer Arbeit aber 
(es handelt fich um einen fünfmaligen Anſtrich]) wird allein zehn 
Wochen Zeit beanſpruchen. x 

So mußte der Plan, die Kirche am Sonntage Invocabit, dem 
alten Kirchweihtage der Kreuzkirche, wieder chrer Beſummung zu 
übergeben, aufgegeben werden. Jetzt iſt der Sonntag Kan⸗ 
tate, der 15 Mai, ins Auge gefaßt, und es iſt zu hoffen, daß 
nun keinerlei Verſchiebung mehr nötig ſein wird. ie Erneuerung 
hätte dann genau ein Jahr gedauert; denn am 14. Mai des vorigen 
Jahres wurde mit den Arbeiten begonnen — Was damals niemand 
zu hoffen wagte, iſt der Gemeinde beſchert worden: Etwa drei 
Viertel des Geldes, d. h. alles. was bis jetzt 
ar, iſt durch ungezählte, große und kleine Gaben, 

Er lauſchte einen Augenblick. 

„Sofort, Sir.“ 

Mit leichtem, federndem Schritt, wobei er fih in den 
Hüften wiegte und die Schultern der Bewegung folgten 
durchquerte er den langen Korridor. Vor einer Tür, au 
der „Eintritt verboten!“ ſtand, blieb er ſtehen. Aus der 
Weſtentaſche nahm er einen runden, ſilbernen Spiegel und 
betrachtete fih ſorgfältig. Er ordnete die vorzüglich aus⸗ 
ſehende Krawatte, knipſte ein eingebildetes Stäubchen vom 


Dieſer einflußreiche Beamte, ein Mann von ſtrengſtem 
Pflichtgefühl und militäriſcher Haltung, beſaß müde Augen 


ob die Akten, Bücher, Fernſprechapparate und anderen 
Gegenſtände, die den Schreibtiſch bedeckten, in ihm einen 
apathiſchen Zuſtand erweckt hätten. Er ſah geſpannt 
auf, und der ſcharfe Blick des Untergebenen rief auf ſeinen 
Zügen einen Ausdruck hervor, als ob er ſich entſchuldigen 
wolle. 
„So, Herr Kommiſſar Kerry,“ bemerkte er mit ver⸗ 
wundertem Klang in der Stimme. „Ach ja, ich hatte Sie 
u mir gebeten. Eigentlich müßte ich ſchon längſt zu Hauſe 
2 8 8 Ger furchtbarer Zuſtand. Ich muß für drei 
arbeiten. ört dieſes nicht zu Ihrer Abteilung, Herr 
ommiſſar?“ 
Er überreichte Kerry einen Papierſtreifen, auf den 
dieſer einen ſchnellen Blick warf. 


„Mord?“ ſtieß er hervor. „Sir Lucien Pyne iſt er⸗ 
mordet! Jawohl, Herr Inſpektor; das gehört zu meiner 
Abteilung.“ 

Wenn ihn etwas intereſſierte, 
der ihn vielleicht 
grenzenden Gemach hörte, den Eindruck machen, als ob er 
einen Telegraphenapparat ticken höre. Jede 


mußte ſeine Sprech⸗ 


Seine Stimme klang hoch und er deutlich hervor, und nach manchen Worten ſchlug er die 


Zähne hörbar zuſammen. 


—ͤ—ñͤ1 


—— — 


notwendig cht 
aus der Nabe 271 


t 
t 


aus einem an⸗ dem 


Beilage zu Nr. 2. 


und aus der Ferne, zuſammengekommen. Zur Vollendung des 
Baues fehlt aber immerhin noch eine große Summe, insbeſondere 
ſind die Koſten für die Orgel noch faſt ganz ungedeckt. Wer 
daher ſein Opfer für den Wiederaufbau der Kreuzkirche noch nicht 
gebracht hat (und das ſind beſonders in der Stadt 
Poſen noch betrüblich viele), oder wer gern und freudig 


zu früheren Spenden noch eine neue fügen will und kann, der 


zahle das Geld ein auf das Konto „Zum Wiederaufbau der Kreuz⸗ 


kirche“ bei der hieſigen Genoſſenſchaftsbank (Raiffeiſen) 


oder bei der Bank für Handel und Gewerbe oder durch 
Wer alte 


Poſtſcheckkonto bei P. K. O. Poznan Nr. 208 050. 


Freunde der Poſener Kreuzkirche im alten Vaterlande weiß, der 


ſchicke ihnen dieſe Nummer des „Poſener Tageblattes“ und ver⸗ 
anlafje fie zu einer Spende auf das wie oben lautende Konto bei 
der Darmſtädter und Nationalbank in Berlin W., 
Behrenſtraße oder auf das Poſtſcheckkonto Breslau 
Nr. 18 410. 
Der Himmel im Januar. 
Bei Beginn des neuen Jahres beſteht der Tag aus 

Dritteln Nacht und einem Drittel Tag, mit anderen Worten, am 


1. Januar ging die Sonne erft 8 Uhr 5 Minuten auf und ver⸗ 


ſchwand bereits wieder 4 Uhr 2 Minuten. Zu Ende des Monats 
ſind die Zeiten: 7 Uhr 41 Minuten bzw. 4 Uhr 47 Minuten. 
Am 21. Januar, 2 Uhr morgens, tritt die Sonne in das Zeichen 
des Waſſermanns. Am 3. Januar haben wir Neumond, am 10. 


erſtes Viertel, am 17. voll mond und am 26. Januar letztes Vier⸗ 


zu Be⸗ 


bewegt ſich das ild des Schützen. Er wird Mitte des 
Monats unſichtbar. Er kommt am W. d. Mis. in obere Roms 
junktion zur Some, Die Venus zu Beginn des Monats 


und ſchließlich im Waſſermann ſicht⸗ 
zu Beginn des Monats reichlich 11 Stun⸗ 
des Monats A Stunden 


í 


gu 


die Dieren 
mii Nur ftarfe Hirfi meiden bie Rudel. 
den Abſchuß des 
als beendet 
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ni De en — i in 


i 2 it des Hegers z 
a SMR O mt n 


und all zu dieſer 
Fer be het En deltnag ver Mech fa: utters 
he r) f . Daher hat der Weidmann foidhe 

el orgfältig zu überwachen. 
e bach, DiE. eis 

b < z 
reinen 
ind, fern zu ha n. i 

€ t der Jäger eier in den meiſten 
Wen 5 Sweiſe, . e 1 Sg meiſt jo un- 


X Ja bie Liſte ber Rechtzanwälte beim Poſener Appellations- 
inget worden die Rechtsanwälte Piotr Lipim 
Sur der un. Boles Chrzanowski in . 
Jawohl, murmelte der Zentralinfpeftor. „Ja, der 
Reviervorſteher Dingsda — kann ſeinen Namen ni 


leſen — hat alle, die an der Angelegenheit beteiligt find, 


ehalten. Aber in Vine Street werden Sie die näheren 
P aeaa etten erfahren. Es ſcheint ein wichtiger Fall 


zu ſein.“ ; 
Er ſeufzte abgeſpannt. Ri 
Er ert 85 1 Mit Ihrer Erlaubnis werde 


ich nachſehen, was ' 
j en gewiß,“ erklärte der Zentralinſpektor, mit 
— Lagen Hand 
iſend. 
Da haben wir's,“ brummte Kerry unhörbar. „Pyne, 
Sir Lucien St. Aubhn, vierter Baronet, Sohn des Ger 
nerals Chriſtian Pyne, K. C. B. an 
boren ... Oriel College, erſter Preis in 
... ml... Konſervativ ... Indien, 
Ge 1 S 
verbunden Hm ; 
Er legte den Band auf die alte Stelle zurück. 
„Ich bin im Bilde, Herr Inſpektor. Ich gehe jetz 
nach Vine Street.“ 
„Gewiß, gewiß,“ murmelte der andere mit geiſtes⸗ 
abweſendem Blick. Guten Abend. Š 
„Guten Abend, Herr Inſpektor. 


Burma 


wer .. An der engliſchen Legation 


n y 
das Regiſter über Sir Lucien enthält.“ 


N. 


in die Richtung der Bücherregale N. 


Auf Malta ge⸗ 
alten Sprachen. 


Weiter hinten im Korridor blieb Kerry vor einer Tin 


ſtehen und ſah in das Zimmer. ; 
„Wachtmeiſter Coombes,“ rief er, während er den 
Kaugummi von der einen Seite zur anderen gleiten ließ. 
Rechercheur Coombes, ein verſchrumpeltes kleines 
Männchen mit dünnem ſchwarzen Haar und einem fort⸗ 
Bec en Lächeln heimlicher Genugtuung auf dem runden 
Geſicht, erhob ſich haſtig von ſeinem Stuhl. Ein zweiter 
im Zimmer befindlicher Mann fuhr gleichfalls, wie von 


„Ich gehe nach Vine Street,“ erklärte Kerry lakoniſch. 


Silbe ſtieß „Sie gehen mit.“ 


| Er wandte ſich um und ging weiter. 


lick der ſtrengen blauen Augen elektriſiert, in die Höhe. 
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X Kirchliche Gebetswoche. Unter dem Geſamtthema „Unſere 
Sorgen” forehen in den täglichen Gebets verſammlungen im 
Evangeliſchen Vereinshaus abends 8 Uhr: Dienstag, den 4. Januar, 
Studiendireklor Pfarrer D. Schneider und Pfarrer Brummack 
über „Schule und Jugend“. 

X Poſener Bachverein. Die Chorproben hier in Poſen 
werden erſt wieder am Dienstag, dem 11. d. Mts., aufgenom⸗ 
men. Nähere Benachri ı tigung Ak AR noch. In Liſſa beginnen 
die Proben am Freitag, dem 7, in Gneſen am Montag, dem 
10. d. Mts. 

`X Die Polski Bank Handlowy bier ift durch Gerichtsurteil 
—. 4 Dezember von der gerichtlichen Aufficht befreit 
then. 

X Kindesleichenfund. n den Kellerräumen des Hauſes 
Za Bramta (fr. Torſtr.) iſt Ph; Sonnabend eine vollſtändig in Bers 
weſung übergegangene und ausgetrodnete Leiche eines neugeborenen 
Kindes gefunden worden. 

N Einen Selbſtmordverſuch unternahm, dem Dzlennik“ zu- 
folge, der verhaftete Kommuniſt Vem, indem er ſich an feinen 
Hoſenträgern aufgängen wollte. Das Vorhaben wurde noch recht⸗ 
zeitig vereitelt. 

N Feſtgeſtellt worden iſt die Leiche des Mädchens. das am 
Freitag früh vom Eilzuge Warſchau—Poſen in der Nähe von Kobelnttz 
überfahren und getötet worden ift. Es handelt fih um das 32 Jahre 
alte Dienſtmädchen des Landwirts Schwandle aus Stobeinig, namens 
Stanislawa Lis, das mit dem Frühzuge hatte nach Polen fahren 
wollen, aber den Zug verſäumt hatte und nun auf dem Bahngleis 
nach Poſen zu Fuß ging. Dabei ift die Unglückliche vom Eilzuge 


erfaßt und überfahren worden. í 


hinein, ohne ihm 


I Beſchlagnahmte Diebesbeute. Eine Zelluloſd⸗Brille in 
einem ſchwarz⸗überzogenen Blechfutteral iſt einem Manne abge⸗ 
nommen worden, der ſich über ihren rechtmäßigen Erwerb nicht 
ausweiſen konnte. Der Eigentümer kann ſich im Zimmer 37 der 
Kriminalpolizei melden, Ferner ſind drei verdächtige Indi⸗ 
viduen angehalten worden, in deren Beſitz ſich ein r und 
ein Heiner mit Federn, 8 Handtücher und ein Hen befans 
den, über deren rechtmäßigen Erwerb fie ſich ebenfalls nicht aus- 
weiſen konnten; die rechtmäßigen Eigentümer können ſich bei der 
Kriminalpolizei des 3. Polizeikommiſſariats in der ul. Prze⸗ 
myslowa (fr. Diorpaseienitzake) melden, 


a Diebſtähle. Neuerdings find wieder Diehftäble von gefüllten 
é 


annen an der Tagesordnung. die von den Milchkutſchern vor den 
manner niedergeſtellt zu werden pflegen, wenn die Müh ändler noch 

t die Läden geöffnet haben. — Geſſohlen wurden; aus einem Lagers 
raum Ecke Kleine Gerbera und Judenſtraße Hafens, Kaninchen⸗ Fuchs⸗ 
Eichhörnchen⸗ und Schaffelle im Werte von 1000 21; einein Jan Jos 
zeficki aus der Kopernikus ſtraße 5 eine Brieftaſche mit 380 zt und 
ein Sterbekaſſenbuch; in der vergangenen Nacht durch Einbruch aus der 
Apothete in Solatſch 500 zt, 10 Dollar, Kokain, Wache, 1 Apotheken 
wage mit Grammgewichten im Geſamtwerte von 1500 zt, — Ein Eine 
bruchsdiehſtahl wurde in der Nacht zum Neufahrstage zwiſchen 4—5 
Uhr auf die Böroräume der Landes hauptmannſchaft perſucht. Die Spitz⸗ 
buben drangen in die Kaſſenräume ein und verſuchten die Kaſſe ges 
waltſam zu ſprengen. Durch das Geräuſch erwachte der Pförtner; dieſer 
fand die Kaſſentür von innen verſchloſſen und rief einen Schutzmann zu 
Hilfe. Als beide zurückkamen, waren die Einbrecher unter Hinterlaſſung 
ihrer Diebeswerkzeuge aus dem Fenſter eutflohen. 

% Der Waſſerſtand der Warthe in en betr ite, 
Moniag, früh A- 1.78 Meter, gegen - 1.62 Milter am j — 5 j 
+ 137 am Sonnabend und + 0,97 Meter am Freitag früh. 

& Bom Wetter. Heute. Montag, früh waren bei dewölkte 
Himmel 6 Grad ram e ag 


Vereine, Veranſtaltungen niw, 
Mittwoch, 5. 
Boſaunenchor. 


FR: Aus der Wojewodſchaft Polen, r 

Bromberg, B1. Dezember. Einen netten Reinfall hat, 
vie die „Deutſche Run $ ſchreibt, wieder mal der 8 
oerein erlebt: Profeſſor Kraficti ſollte da einen Vortrag über 
den „Wreſchener Schulſtreik“ halten. Wegen zu geringen Be⸗ 
ſuches mußte hingegen der Vortrag ausfallen. — Bermißt 
wird feit dem 25. d. Mis. der 18jährige Schüler Tras 


ming fi, Kronerſtraße 11b wohn Am genannten t 
er bei Bekannten in der Rinta. 8 „ ſhbäter ift 3 
Erinzenthal geſehen worden. Seitdem fehlt jeduch jede Spur. Die 
Kriminalpolizei bittet, da man einen Unglücksfall annimmt, um 
N über den Verbleib des Knaben. — Verhaftet wurde 
die 16jährige rote Wyrzykows ka, die in den Boden 
des Hauptmanns Bis upski eingebrochen iſt und dort ae 300 21 
verſcheidene Wäſche ſtahl. Das gleiche hoffnungsvolle Kind drang 
in die Wohnung eines Richard dler ein und entwendete aus 
einem Schrank, der aufgebrochen werden mußte, 800 zl. > 

+ Inswroclaw, 30, Dezember. Ein Kruſchwitzer Wn to, 
das von einem W. Prufinowski geführt wurde, ſtieß Beute | 
nacht auf der Dworcowa⸗Straße auf die Nachtdroſchke 
Nr. 18 und zertrümmerte K. vollſtändi Sodann r das 
Auto in das Geſchäft von owöli an derſelben Straße 


Jacgan Ri 
ernſtlichen Schaden zuzufügen. 

* Samter, 31. Dezember. Durch Kohlengaſe er tickt 
iſt in den Feiertagen der Burſche Site M Int Ar 
aters beim hieſigen Bezirkskommando. Der Offizier war verreiſt 
und ließ ſeinen Burſchen allein zu Hauſe. Der machte im Ofen 
Feuer und legte fih zur Ruhe. Dürch aus dem Ofen tretende 
Gaſe wurde er dann getötet. — In der letzten Stadtverord⸗ 
netenſitzung wurden der Repiſtonsbericht der Stadtkaſſ 
Kenntnis gebracht, 1 en der Stadt 4 i 
beftätigt und verſchiedene Angelegenheiten für die 
putationen angenommen. Sodann wurde über die ite für 
das Kleinhandwerk verhandelt. Die Kommunal⸗Kredit⸗Bank hat 
der Stadt 12 500 21 als Darlehn für das Kleinhandwerk bewilligt. 
Für die Stadt Samter kommt nur eine gewiſſe Summe in 
tracht, während rd. 7000 zl in dem Kreiſe verteilt werden follen. 
Die ae erhielt 5000 21 für Mefe Zwecke. Nach Erle⸗ 
digung verſchiedener perſönlicher Angelegenheiten wu die 
Sitzung geſchloſſen. j i i f 


Sofort geſucht 


Wirlſchaftsaſſiſtent 


lleißig und zuverläſſig, mit prakt. Vorkenntniſſen und Winter- 

ihule, beider Landesſprachen in Wort und Schrift m 
Selbſtgeſchriebenen Lebens lauf und eugniſſe einſe 

Offerten unter 106 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


— 


Suche für bald einen älteren, evangl. 


Salltlergeſellen 


der A d arbeiten kaun. Offerten mit Bild unter W. 
107 an die Geſchäſtsſtelle d. Bl. 


Jung. Dienerlehrling 


ſucht 
Niltergulsbeſitzer Müller, 


Schloß Görzuo, poczta Garzyn, pow. Leszno. 


Off. u. 10 


44 


== 108,67 zł; 22 000 Mk. = 15,71 zt und 40 000 Mi. — 338,33 


Januar. Evang. Verein junger Männer, 9 Uhr:: 


Gebildete, alleinſiehende 


8 


e 3 J., edler Char., d. polniſch. 
tig.] Sprache mächt. firm i. gutbür⸗ 
en. ert Haushalt Küche u. Schnei⸗ 

ern ſ. paſſ. Stell. b. kl. Vergüt. 


 Berfette 


Köchin 


für größeren Haushalt 
zum 15. Jannar geſucht 


Konditorei G. Erhorn 
x 5 Ir. erde 8 


e 


—Voſener Tageblatt. +- 


„ Wollſtein 30. Dezember. Am geſtrigen Tage ftattete der 
Erzbiſchof Dr. Hlond der hieſigen latholiſchen Kirchengemeinde 
feinen eriten Beſuch ab. Nach der Einvolung unter Spalierbildung 
der Schulen erfolgte die Begrüßung auf dem Markiplate, worauf ein 
ſelerlicher Gottesdienſt ſtattfand an dem auch die deutſche katpoliſche 
Bevölkerung Anteil nahm. — In den letzten Tagen wurden wieder⸗ 
holt auf der Poſt und bei den öffentlichen Kassen Falſchgeld⸗ 
ſcheine angehalten. Die Herkunft konnte nicht ſeſtgeſtellt werden, 
zum Schaden der Leidtragenden. 

Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 8 

* Dirſchau, 90. Dezember. Tot aufgefunden wurde 
geſtern früh an der Güterabfertigung der im Eiſenbahndienſt 
ſtehende Wächter Lipka. Da die Leiche am Kopfe eine klaffende 
Wunde aufweiſt, beſteht der Verdacht, 215 hier ein Verbrechen 
vorliegt und der alte chter von Leuten, die ſtehlen wollten, er⸗ 
ſchlagen wurde. 

* Thorn, 30. Dezember. Verſchwunden iſt ſeit dem 16. 
d. M. der 12jährige Lernhard Chojnacki, Graudenzerſtr. 80. 
Er war mit einem 3 Anzug bekleidet, trug eine graut 
Mütze, ſchwarze Schuhe und ebenſolche Strümpfe. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


„Konitz 30. Dezember. Wegen fahrläſſiger Tötung 
war Klemens Swietlik aus Lichnau angeklagt, weil er im Ja⸗ 
nuar 1925 in Lichnau beim Dreſchen den Tod der Marja Cie- 
totta dadurch verurſachte, daß er die Dreſchmaſchine ohne Shut- 


sicherung ließ. Das Gericht verurteilte den Angeklagten au i ech s 


Wochen Gefängnis, die in eine Geldſtrafe von 400 zt umge⸗ 
wandelt wurden. N 


Briefkasten der 


Schriftleitung. 


(Auskünfte werd en unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsanittung unentgeltlich, 


aber onne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage ift ein Griefumſchlag mit Frei marte zur 
eventuellen ſchrifllichen Beantwortung beizulegen.) S 
Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—134 Uhr 
H. S. Ihre Frage it uns nicht gang verſtändlich. 
gir Sohn eingebürgert werden: in Deutſchland oder in Polen! 
Im erſteren Falle kaun Ihr Sohn, wenn er die Einbürgerung er⸗ 
hält, immer nur nach Bewilligung der Einreiſegenehmigung nach 
Polen kommen, hat aber dann mit teinerlei Schwierigkeiten bei 
den polniſchen Militärbehörden zu rechnen. Im zweiten Falle 
ſteht ihm die Einreiſe nach Polen jederzeit frei; er wird dann 
allerdings, falls ex körperlich dazu geeignet ift, zum Militärdienſt 
eingegogen. 

A., P. 1. In den Monaten Oktober bis Dezember 1926 hatten 
Sie als Bewohnerin einer Vierzimmerwohnung 71 Prozent der ſich 
auf 82,25 zl ſtellenden Vorkriegsmiete, d. h. 58,40 zl, außerdem aber 
ioch Waſſergeld und Kanaliſationsgebü ven zu zahlen. 2. Im 
erſten Vierteljahr 1927 2 5 hre Monatsmiete 77 Prozent, 
d. h. 63,38 l. Da Waſſerge nd Kanaliſationsgebühren poſt⸗ 
numevando, die Monatsmiete ſelbſt aber im boraus bezahlt wer⸗ 
den, haben Sie Bun Gebühren bei der Zahlung der Januarmiete 
— 158 zu bezahlen, während fie von Februar d. Is. ab ganz 
fortfällt. , | 

Nr. 1000. Ueber die Höhe des Zolles können wir Ihnen keine 
Auskunft geben. A 
Wi. G. hier. 1. Vorkriegshypotheken en ſtädtiſchen Grund⸗ 
Rüden werden erft am 1. Januar 1928 fällig: es muß dann aber 
die rechtzeitige Kündigung borausgehen. 2. Wir ſind nicht in der 
Lage, diefe Frage zuverläſſig zu beantworten und empfehlen Ihnen 
daher, ſich an die Bank ſelbſt mit der Bitte um Auskunft zu wenden. 

T. S. 24. 1150000 Polenmark = 140,24 zł; 62 200 Mark 


Fpfelpian des „Tente MWielti“. 


Montag, 3. 1.: „Madame Butterfly“, (Kaſtſpiel Teilo Rima.) 
Dienstag, 4. 1.: „Das Dreimäderlhaus“. f A 

Mittwoch, 5. 1, 3 Uhr nachm.: „Die Krippe“ von Konopnicka 
und Maſaynski. (Ermäßigte Preiſe.) 

Mitwoch, 5, t» 744 Uhr abends: „Madame Butterfly“. (Letztes 
Auftreten Teito Kiwa). 

Donnerstag, 6. 1, 3 Uhr nachm.: „Strafany Dwór”. (Er⸗ 


mäßigte Preiſe.) R 
Donnerstag, cr Uhr nachm.: „Der Oberſteiger“. 
Freitag, 7. 1.: Die Jüdin“. (Ermäßigte Preiſe.) 
Sonnabend, 8. 1.: „Ariadne auf Naxos“. ER $ 
Sonntag, 9. 1., 3 Uhr nachm.: „Geyſza“. (Ermäßigte Vree.) 
Sonntag, 9. 1, 794 Uhr abends: „Jonteks Rache“. 
Montag, 10. 1.: „Der Oberſteiger“. 2 
Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr vorm 

bis 8 Uhr nachm. an Gonn- und Feiertagen nur im Teatr Wielt 

von 1142 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 


eingelaſſen. 


Wir nehmen Neubeſtellungen für J. Viertelſahr 1927 auf alle 
Familien- u. en 
Unterhaltungs- u. Modelournale entgegen. 
Empfehlen: die Woche — Daheim — Garten- 
lanbe — Sheri- Magazin — Ahn — Deuticher Havs- 
idag — Die Koralle — Reclams Auiverſum 
22 Klaſings Monatshefte — Weſtermann's 
Monatsheite — ‚Fliegende Blätter — Luftine | 
Blätter — Die Bergſtadi — Bazar — Eleg, mode 
Bobady’s Franen- odenzeilung — Prakt. Damen- 
n. Kindermode — Prakt. Berlinerin — Frauenfleiß 
— Beyer’s Modenblatt — Für's Haus — Die 
modenwelt— Wäſche- u HYandarbeilszeilung — 
Der Hausfreund — Alte und neue Welt uſw 
neubeſtellungen für I. Vierteljahr erbitten tzeitig 
Verſendung nach auswärts unter Streifband. — Etwaige 
Abbeſtellungen find ſtets 14 Tage vor Ablauf eines Viertel⸗ 
jahrs an uns zu richten, ſonſt geht das Abon⸗ 
nement weiter. 


Buchhandlung der Drukarnia Concordia 


gozuan, Zmwier yniecta 9. 


Der Unierverban 


— —— 


det 
xa u, gg N ens 11 Ahr 


8 a. d. Geſchſt. d. Bl. 
Telephon 2511 Sw. Marcin 59 Teleph 


ſtätten, Steinbrüche etc., 


jucht tüchtigen 


Geſchäftsſtelle dieſes Blattes einreichen. 
a 


j bens 


Wo will Schauſpiel bon G. Kaiſer. 


bandsiag 
des Verbandes dentier Genoſſenſchaſten in Polen. 
Freitag, dem 7. Januar 1927, 


im kleinen Saal des Evangel. Vereinshauſes fiati 
Wir bitten unſere Mitglieder dieſe Tagung recht zahlreich zu befuchen- 


kire dilverein sp. 3 o. o. Pozuan 


Aelteſte deutſche Spezlalfabrit für den Bau mod. 
Damp maſchinen, ſowie Preßluftanlagen fir Fabriken, Wert- 


Propiſionsbertreter 


für hieſigen Bezirk. Fachleute, welche die poln. und deutſche] vermög. 
Sprache beherrſchen, wollen ihr Angebot unter 104 an die 
: - Atennen zu lernen. Off. u. B. G. 2684 a. d. Geſchäftsſt, d. Bl. 


ý j 9 
A, * 
F. 


> 


| Radiotalender. 


Rundfunkprogramm für Dienstag, 4. Januar. 


Berlin (488,9 und 566 Meter). 12.30: Viertelſtunde“ für den 
Landwirt. 4.30—7: Kapelle Gebrüder Steiner. 7.05: Prof. Dr. 
Franz Ludwig Hoerth: Einführung zu „Ein Maskenball“. Ueber» 
i aus ber Staatsoper am 5. Samar 7.55: . 
Willy Stiewe: Berühmte Frauen der Geſchichte. 8.80: Bunter 


t 
Abend. s 
Breslau (822,6 Meter). 8.30—4.15: Kinderſtunde. 4.80—6: 
Nachmittagskonzert. 6: rlotte v. Stein im Bilde Goetheſcher 
Dichtung und ihre eigenen Schriften. 6.50 7.25: Dr. Fritz Levy: 
Das Werden der modernen Weltwirtſchaft. 7.25— 8.10: Engliſch. 
8.25: Heiterer Abend. 
Frankfurt a. M. (428,6 Meter). 3.304: Stunde der Ju⸗ 
d. 4.80—5.45: Nachmittagskonzert. 5.45.—6.05: Leſeſtunde. 
457.15: Dr. Oswald Goetz: Altdeutſche Tafelmalerei. 7.15 
bis 8: Engliſch. 8.15: Gaſtſpiel des Oberbayeriſchen Bauerntheg⸗ 
ters. „Die Zwillingsbrüder“, ländliches Ori tnalſingſpiel in drei 


Aufzügen von Richard Manz. Muſik von C. Schwarz. 

Königsberg (303 Meter). 4— 4.45: Kinde runterhaltungs⸗ 
ſtunde. 4.45—6: Nachmittagskonzert. 7.30: Eſperanto. 8: „Das 
Poſtamt“. Von Rabindranath Tagore. 9: Muſikkorps des erſten 
Pionier⸗Bataillons. 


Königswuſterhauſen (1300 Meter). 4.80 —5: Aus der päda⸗ 
gogiſchen Welt. 5— 5.30; Prof. Dr. Rawitz: Die Abſtammungs⸗ 
lehre des Menſchen. 5.306: Prof. Dr. Großmann: Grundlagen 
der deutſchen chemiſchen Induſtrie. 6.30—7: Spaniſch für An⸗ 
fänger. 77.30: Srof. Dr. Koehlſchuetter: Nordpolexpeditionen 
in alter und neuer Zeit. 7.30—8: Prof, Kurt Schubert: Beetho⸗ 

Kammermufik⸗Quartette. Ab 8.80: Uebertragung aus 
Berlin. 


Leipzig (365,8 Meter). 4.80-2-5.80: Konzert. 5.30—6: Dr. 
med. Elſe Rheinboldt: Wie bleibt die Frau geſund und leiſtungs⸗ 
7.80: Dr. C. Boelitz: 


fähig? 6.056.830: Bücherbeiprechung, j k 
Auslandsdeutſchtum und deutſche Kultur. 7,808.90: Dr. Rud. 
Schignitz: Der Nobelpreis und ſeine Verteilung. 8.15: „Gas“, 


10.30—12.90: Tanzmuſik. 

Stuttgart (379,7 Meter). 3.50: Bücherbeſprechnug. 4,15: 
Nachmittagskonzert. 8: „Fatme“. Komiſche Oper in zwei Akten 
von Flotow. Anſchließend Schwäbiſcher Wu uſchabend. 

Warſchau (400 Meter). -8.30-—10: Soliſtenkonzert. 

Zürich (492 Meter). 8: Zitherkonzert. 8.50: Ländle rabend. 
Müller Sepps Bauernkapelle. 


Wien (517,2 und 577 Meter). 11: Vormittagsmuſtik. 4.15: 
6.10: Dr. Eva Faerber⸗Kauders: Erkäl⸗ 


Nachmitbagskonzert. g 
ungetragen des Kindes, 7.10: Gſperanto. 7.30. Engliſch⸗ 


8.05: Keltiſche Volkslieder. Anſchließend Walzer und Märſche. 


1 


Mund funkprogramm jär WMitiwod, 5 Januar. 
Berlin (493,8 und 566 Meter). 130-2: Glockenſpiel der 
Parochialkirche. 4-65: Jugendbühne: „Die Nibelungen“ von 
Friedrich Hebbel. Anſchließend Berliner Funkkapelle. 7.80: KEin 
Maskenball“, Oper in drei Akten von Verdi. 10.30 —12.30: Tanz⸗ 
ik. * — 
N e (322,6 Meter). 4,306: Nachmittagskonzert. 6: Bücher⸗ 
beſprechung. 7.35—8: Dr. O. E. Mayer: Das Altertum der Erde. 
8.15: „Kater Lampe“, Komödie in vier Akten von Emil Roſenow. 
Frankfurt (428,6 Meter). 3.90—4: Stunde der Jugend. 4.8 
bis 5.45: Nachmittagskonzert. 7.157.405: Schach. 8.15: Sinfonie⸗ 
konzert. 1 
Künigswuſterhauſen (1300 Meter). Uebertragung aus Berlin. 
Leipzig (365,3 Meter). 430-6: Nachmittag für die Jugend. 
Oper bon Verdi (Uebertragung aus 


7.15: „Ein Maskenball“, 

Berlin). i 4 
Stuttgart (379,7 Meter). 2: Schallplattenmuſik. 3: Jugend⸗ 

ſtunde. 4.15: Nachmittagskonzert. 7.15: Engliſch. 

liebten Operetten von Lehar und Fall. Anſchließend: 1 

im Hirn“, Groteske in einem Akt von Kurt Goetz, 2. 

ſprache“, Komödie in einem Akt von Julius Landau. 


1. „Der Hund 
„Die Aus- 


V 


Nom bucht ee < 
ines Kinderchors der „Schola cautorum⸗ t 
* Zürich ago Meter). 8: N Aii Liederabend. 
Wien (5172 und 577 Meter). 19: e 
5.15: Märchen für groß und Hein. 7: Franzöſiſch. 7.30: Engliſch. 
8.05: Lachende Muſik. Anſchließend leichte Abendmuſik⸗ 


- 
Radiohörer! 
i die Wunderröhro? 
Beet, dle Autsprecher-Röhre PHILIPS-MINIWATT B 108. 
Jeder, der sie einmal benützt, ist ihr enthusiastischer Anhänger. 
Weleh u een PEAD 
Welch ə Energie! i 
; Weich erioger Heizstrom (0,1 Amp)! 
Keine and. Lautsprecher-Röhre gleicht d. PHILIPS MINIW ATT B406 


Geſchäftliche Mitteilungen. 
tende Umfäge mit Protos-Staubſaugern. Vom 1.—24. De⸗ 
3 bei den Siemens ⸗Schuckertwerken Berlin⸗Siemensſtadt, 
Herſtellerin der bekannten i e a 
pon etwa 45 000 Staubſaugern ein. Dieſer hohe Umſatz iſt wohl der 
heſte Beweis dafür, daß der Staubſauger längft aufgehört hat, als 
Luxusgegenſtand von der Hausfrauen betrachtet zu werden. Der Protos⸗ 
Staubiauger tft in jeder Beziehung erſtklaſſig und praktiſch, fo daß eine 
Hausfrau, die einen ſolchen beſitzt, ſich von ihm nicht mehr trennen wird. 
Er iſt ſparſam im Stromverbrauch, reinigt die ganze Wohnung, nicht 
nur Teppiche, Polſtern öbel, Matratzen uim., ſondern auch Fußböden. 
Ebenſo iſt er hervorragend zum Säubern von Kleidern und Pelzen. 
rem Plas, was eine große Arbeits⸗ 
ersparnis im Haushalte gedeutet. Die Arbeit ift hygieniſch, da ohne 
Staubaufwirbelung, und ſie kann ſelbſt von Kindern mühelos aus⸗ 
eführt werden. Es wird daher der Hausfrau empfohlen, ſich einen 
taubſauger anzuschaffen und dabei auf die Marke Protos” zu achten. 
Durch die erſtklaſſige Ausführung dieſes Staubſaugers, der für eine 
langjährige Lebensdauer bürgt, iſt jede Wartung unnötig. Der Apparat 
ſt — zum Unterſchied von anderen Apparaten — mit, Kugellager verſehen 
und braucht nur einmal in 5 Jahren gefettet zu maden. 


| Sämtliche Möbelitüce bletoen auf f 
t 


f: 


Die rühmlichst or - 15 
Hansa-Schrot- und 
Quetschmühlen 
sind in Polen wieder zu haben und können 
auf meinem Lager besichtigt werden. 
Woldemar Günter, Poznan gi 


Landw. Maschinen u. Bedarfsartikel, Fette u. Oele. W 
Tel. 52-25 Sew. Mielö nskiero 6 h 


Find Alavierelinterri 


erteilt Anfängern und Fortgeſchrittenen 
„ E. Baesler, 
geprüfte und diplomierte Klavierlehrerin, 
Szamarzewskiego (früh. Kaiſ.⸗Wilh.⸗Str.) 19, Toreing., H Trepp. 
Strebſ. Landw. m den 30 ern wünſcht Einheitat in 


= zwecks Heirat 


on 2511. 


ſchaft oder 


Dame 


430: 


8: Aus be⸗ 


Nachmittagskongert. 


Protos⸗Staubſauger, Aufträge auf Lieferung 


— 


Nr. 2. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


Dienstag, 4. Januar 1927. 
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Im Zuckerhandel hielt auf höhere. amerikanische 
Preise die feste Stimmung an. Für prompten Weißzucker wurde 
bei 105 Nachfrage 17 sh 9 d bis 18 sh pro 50 kg fob Danzig- 
Neufahr wasser bezahlt. — Im Heringdshandel stellten 
sich die durchschnittlichen Notierungen bei haussierender Tendenz 
für Yarmouthheringe auf 2.13.— Pfd. Stl. und für Schotten- 
heringe auf 3.3.7 Pfs. Stl. pro Faß. 

Der Hafen verkehr gestaltete sich in der Berichtswoche 
weiter lebhaft. In der Zeit vom 25. bis 31. Dezember liefen 95 
Schiffe ein, hiervon 21 mit Stückgut und 57 leer. Ausgelaufen 


Handelsnachrichten. 


Liquidation Polnischer Banken. Wie die „A. W.“ berichtet, 
soll das Bankckommissariat die vollständige Liquidierung nach- 
stehender Banken beschlossen haben : 

1. Bank Centralny in Warschau; 

2. Bank Towarowy in Warschau; 

3. Bank Kujawski in Wioctawek; 

4. Bank Mieszezanstwa Polskiego in Posen; 


5. Bank Centralny in Posen; 4 A 
6. Slaski Bank Tranzytowy in Kattowitz; sind in dem gleichen Zeitraum 66 Schiffe, hiervon. 14 mit Stück- 
7. Polski Bank Odrodzenia in Kattowitz: gut, 23 mit Kohlen, 16 mit Holz. Das alte Jahr schließt mit 
8. Bank Przemysłowców Zgierskich in Zgierz. einem trotz der sonst stillen Weihnachtszeit recht lebhaften See- 
verkehr, wie überhaupt im Dezember keine Abschwächung des 
Märkte. Güterumschlages zu verzeichnen ist. In der Zeit vom 1, bis 20. 
ie 3. J Amtliche Noti ri Dezember stellte sich die Ausfuhr auf 376 842 t, davon 250 802 t 
100 Kein Zack osen, 3. Januar, Amtliche Notierungen für] Kohlen, 68 753 t Holz, 19 952 t Zucker, die Einfuhr auf 32 278 t 
Wels 8. In Zloty. 4 50.501 Fel 3 (10 880 t Düngemittel, 8450 t Risenerz, 7520 t Heringe). Der 
ee 50— js elderbsen .  51.00—55.00 | Gesamtgüterumschlag betrug demnach bis 20. Dezember 409 120 t, 
Soppen 18 3 Š 9 50 —40.5( Sommerwicken . . 36.00—38 00 gegenüber 527 197 t im ganzen Monat November. Es ist zu 
N eizenmehl (65 16) 70.50—73 50 | Peluschken. . . . 31.00-33.10 Wünschen, daß Schiffsverkehr und Güterumschlag, die in diesem 
n 0%) 57.00 Ser adella . . . 21.00-23.00] Jahre dank günstiger Umstände — englischer Bergarbeiterstreik 
1 (65 70 „% 8.50 Sen... . e 63 083.00 und Handelskrieg zwischen Deutschland und Polen — sehr stark 
Sere sigis n . 28.00—31.0C | Weizenkleie. . . . 5 zugenommen haben, sich weiter gut entwickeln. Nach Beendigung 
3 prima . 31.50 36.50 Roggenkleie Aa wel 25 | des englischen Bergarbeiterstreiks ist freilich die bisherige Ente 
3 RAS: ..29.50— 80.60 | Fabrikkartoffeln 16% 650 [wicklung der Konjunktur zu einem gewissen Stillstand gelangt. 
o aerbsen . : 78 00- 88 0 „Tendenz : fest, Die Kampfpläne des englischen Bergbaus werden das Vaccum 
emerkungen: Viktoriaerbsen über Notiz. der europäischen Kohlenversorgung bald beseitigen. Ferner ist 


Warschau, 31. Dezember. Notierungen der Getreide- 
börse für 100 kg franko Verladestation. Roggen: Pommerscher 
681 gl (116) 41.25, Braugerste 35.75, Grützgerste 29.50. Orientie- 
fungspreise der Notierungskommission franko Verladestation : 
Weizen 52—53, Hafer 30—31. Die Tendenz ist bei kleinen Um- 
sätzen ruhig, 

Wilna, 31. Dezember. Großhandelspreise für 100 kg loco 
Lager Wilna: Roggen 41—42, Hafer 35—37, Braugerste 41—42, 
Grützgerste 36—38, Weizenkleie 29—30, Roggenkleie 28 — 29, 
Pr 8-8,50. Die Tendenz ist bei schwacher Zufuhr er- 
mäßigt. Å 

Hamburg, 31. Dezember, Notierungen für Auslands- 
getreide, cif Hamburg, in holl. Gulden für 100 kg. Weizen: 
Manitoba I Januar 15.90, II. Jan. 15.55, III. Jan. 15.10, Rosafe 
79 kg Febr. -14, März 13.90, Barusso Febr. 13.90, März 13.80, 
Hardwinter II Jan. 15.45, Amber Durum Jan. 16.05, Mixed Durum 

an, 15.65, Gerste: Dunajrussische Jan. 10.35, La Plata 62 kg 


zu bedenken, daß auch der deutsch-polnische Handelskrieg ein- 
mal sejn Ende finden muß. Andererseits beabsichtigen die pol- 
nischen Gruben, das Exportgeschäft über Danzig und Gdingen 
weiter zu forzieren, um die“ Ausfuhr auf mindestens der gleichen 
Höhe wie 1926 zu halten, und auch dem für Danzig sehr wichtigen 
Holzexport wird für das nächste Jahr eine günstige Prognose 
gestellt. — Zieht man die Bilanz des Jahres 1926, so darf man 
ohne allzugroßen Optimismus wohl sagen, daß in diesem Jahre 
ein guter Schritt auf dem Wege zur Sanierung Danzigs vorwärts 
potan ist, wenn auch die schwebenden Probleme, wie Verein- 
achung der Verwaltung, Neureglung der Erwerbslosenfürsor ge, 
internationale Danziger Anleihe, die kommenden Verhandlungen 
mit Polen in der Frage des Tabakmonopols usw. noch manche 
Schwierigkeiten bereiten werden. 


2 


Warschauer Börse. 


an.-Fe br. 10.15, Roggen: Western II 12.10, südrussischer | derisen (Mittelk.] 3. 1. 130. 12. 3 1. 139.12, 

2 kg Dez. 11.80, 71 kg Dez. 11,70, Mais: La Plata loco 8.35, Amsterdam . . | 360.10] 361.15] ’aris. . . 25.630 35.80 
‚1a Plata Dez, 3.05, Jan. 8.00, Hafer Unclipped Plata 9 AT kg un“ I a u 2163 Prag 1 75 26.72 
- Febr.-März 8. li P ER $ ‚5214, R A TEE N — 
3 ee ee E TEE E Neuyork ⁄. . | 9.00 174.30 174.40 


Berlin, 3. Januar (R.) Jetreide- und Ulsaaten rür 1000 3.00 IZ rich 


sonst für 100 ug in Goidmark. Weizen: märk. 264.00 —267 *) über London errechnet. 


00 


Posener Börse. 
35130. 12. 3. 1. 30.12 
3 und 4% Posener Luban (1000 Ml.) . — 120.00 
Vorkriezspfandbr 60.00 Dr. R. May 1000 ik.) 40.00 — 


4% Posn Prov.-Obl. Mynziem. (1000 Mk.) — 2⁵ 
mit poln. Stempe 29.00 21,00 | Papiernia Bydgoszez 3 
8 doi, üsty Poz. Ziem. (1000 Ms.) . . 0.75 0.65 
Kredyt. orssesssso 5.60 3.9: — 0.70 
- — 7.00] Płótno (1000 Mk.). — 0.10 
— 5.95] Unja (12 21) — 6.00 
5% Pos konwern....047 — | a (12 2) 
. Wagon Ostrowo 
Bk. Kw Pot (1000 l.) 4.00 = (1000 Mk.) 3 
ee 1000 mer — 1.20 Wykeorn, . 5 
row. Kr otossyns 
(30 5 — 16.5 (1000 Mk.) 5 nr 
Cogieiski (50 21... 14.50 14.00 , R E Sap 
Centr. Roln.(1000M.) — 0.75 | 7ied. Browary Grodz, . 
G. Hartwie (50 Ut.) 5.00 24.0 | (1000 Mk.) .... — 0.88 
Herzit.-Vikt. (50 zł.) 3.00 4.00 Tendenz: anhaltend. 
Posener Effektenbörse. Poznan, 31. Dezember 1926 


(Steuer kurse). 3½ — 40% Pozn. listy zast. (przedwojenne), także 
wojenne 33 (za 1000 mk. uwa,). 8% dolarowe listy Pozn. Ziem. 
Kredyt. 6.95—6.80—6.90 (za 1 dolar). 60% listy zbożowe Pozn, 
Ziem, Kredyt. 17.20 (za I ctr, mtr.). Bank Kwilecki, Potocki i Ska, 
I—VIII em. 3.85. Bank Poznański I— III em. 0.20. Bank Prze- 
i hpi a I- Il em. 0.60. Bank Zw. Spółek Zar. IXI em. 
5.60, Polski Bank Handl. Poznań I- IX em. 0.20. Pozn. Bank 
Ziemian I—-V em. 2.15. Arkona I—V em 1.30. Barcikowski R. 
I—Vil em. 1.20. Browar Krotoszyński I. em.-zi 16.50. Brzeski- 
Auto 1— III em. 2. Cegielski H. Tem. 21 14—15. Centrala Rol- 
ników I—VIIem. 75. Cukrownia Zduny I—II em. 41. Debienko 
I—IV em, 0,40. Goplana lem. zt 12. Hartwig C. lem. 1 24—25. 
Hartwig Kantorowicz I—II em. 3.50. Hurtownia Skór I—IV em. 
1.60. Herzfeld-Viktorius I em. zł 24—23. Lubań, Fabryka przetw. 
ziemn. I—IV em..120. Dr. Roman May I—V em. 38. Młyn Zie- 
mianski I— II em. 1.25. Papiernia Bydgoszcz I—IV em. 0.75. 
Piötno 1— lem. 0.10. Pozn. Spötka Drzewna I- VII em. 0.55, 
Tri I-III em. 14.“ „Unja“ (dawn. Ventzki) I—III em. 6.10. 
Wista, Bydgoszcz I-III em. 4.50. Wytwórnia Chemiczna I- VI 
em. 0,75. Fabr. Wyroby Ceramiczne Krotoszyn-Przysieka I—IH 
.3,* Zar I— III em. 4. Zjedn. Browary Grodziskie I—IV em. 


Tendenz: Ohne Aenderung. Die Kurse mit dem Stern 
bedeuten nur Nachfrage ohne Transaktion. f 
Bekanntmachung der Posener Fondsbörse. 

Der Börsenrat hat die 8proz. Pfandbriefe der staatlichen 
Landwirtschaftsbank ab 1. 1 11.5 1927 zur Notierung zuge- 
assen, Näheres über diese dbriefe ist im „Monitor Polski‘ 
r. 269 vom 19. 11. 1925 veröffentlicht. 

Außerdem sind ab 1. Januar 1927 die Aktien folgender 


= März 283—284 Mai "281-282, Juli 232—283. Roggen: Tendenz: schwächer. Gesellschaften laut Beschluß des Börsenrates gestrichen: R. 
mark. 233—238, März 249—250.50, Maı 249.50—251. Juli BarcikowskiT. A. in Posen, „Wagon“ T. A. in Ostrowo 
31.00, Gerste: Sommerg. -217—245, Futter- u. Wintergerste Warschau, 31. Dezember. (Steuermittelkurse), 4½ % und „Debien ko“ Mfyny i Tartar ki T. A. in Debienko. 
292.205, Hafer: märk. 177—187, März 203—202, Mai 203, Juli—.| Polsk. B. Krajowy 4.60. 4% Polsk. B. Kraj. 4.40. 4⁄2% L. Z.] Befekten: 3. 1. 30 2 3. 1. 30.12 
Mats; loco Berlin: 189—191 Weizenmehl: tr. Berlin: 34.75 57.75. Ziem. przedw. Rb. 38.75. 4½0% L. Z. Ziem. zlot. 37.15. 4% j 1 x 5 
FBectenmem. franko Berlin: 32.75-34.50. Weizenkleie: franko | L. Z. Ziem, do 1918 25.75. 4% L. Z. Ziem. złotowe 32.25. 8% 8% “, P. Konwers. 17.00 = [W. T. F. Cukru s... 2.90 2.87 
un: 13.25—1850. Roggenkleie: fr. Berlin: 12-12.25. Raps: —.|L. Z. Ziemskie dol, 90. 4% L. Z. Ziemskie przedw. 33.25. 4% — — fley „„ „eee 27.75 26,50 
8 i aat —.—. Viktoriaerbsen: 51—61, kleine speiseerbsen | L. Z. Ziemskie do 1918 20.25. 8% L. Z. Warsz. złot, 54.—. 5% 5% e 47.75 47.001 LAW ..... 0.16 0.15 
2108 Futtererbsen 21—24, deluschken 2022.00. Aczeroohnen | L, Z. m. Warsz, przedw. 31.37 ½. 5% L. Z. m. Warsz, ziot. 43.75. 5% Poz. Dolae .. 81.00 '— [ WVsSoka . . 4.10 3.70, 
1 0022.00, ./icken 22—24, Lupinen bl. 13.5 — 14.5 Lupinen gelb 4% L. Z. Warsz. przedw.. Rb. 25.25, 250 L. Z. Wars z. ziöt.| 10, Po2. Koe j. 8. l. 93.50 93.00 OTZ. wo — 0.42 
Leiser 8.00, Seradell- neue 22.5—25, Rapskuchen 16.40 16.50, 40.—. 5% Czestochowy przedw. 22.50. 95 Kalisza przedw.] Bank Polski to. Kup.) 84.50 83.50 W. T. K. Wegiel ... 70.00 72.00 
10 chen 20.80—21.20 Trockenschnitzei 9. 910.1. Soyaschrot 27.50. 5% Kieic przedw. 25.50. 5% Lublina złotowe 45.50. Bank Dyskk. .... . . 10.00 10.00 Pol. Nafta ........ — 50 
19.8. Kartofteiliocken 29.00—29.40. — Tendenz: für Weizen] 5% Lubliua przedw. 27.50, 10% Lublina ziotowe 60.—. 5% B.Hand..Wesesene« 3.10. — Fol. Przem. Nafte. — ` — 
y fester. Roggen Gerste still. Hafer ruhig, Mais matt. Łodzi przedw. 18,50. 4½% Łodzi przedw. 16,50. 5% Lodzi] Bank Maanda rg s — — Nobel... — 2.15 
pa Produktenbericht, Berlin, 3. Januar. (R.) Am ersten į złotowe 39.50. 414% Lodzf ziotowe 37.50. 5% Piotrkowa przedw.| Bank Małopolski ... — — ſcegielsſi . .. 16.00 14.25 
7 tage kam das Geschäft nur sehr langsam in Gang und 16.25. 5% Płocka przedw. 22.75, 5% Radomia złotowe 44.50. Bank Prem. Polski — — Fit mer 2.05 
Fo 6 — überhaupt in mäßigen Grenzen. Auch nachgebende 240 Radomia przedw. 28.25. 414%, oblig. Warsz. przedw. Rh.] Bank Przem. Warez. ~= Lilpop . 16.00 
W. erungen der zweiten Hand für nordamerikanischen und Plata- | 24.—. 5%% oblig. Warsz. 1916. Rb. 22.25. 6% oblig. Warsz.] Polski Bk.Hdl.Pod. — — [ModrzeſoẽwW ee. 3.75 3.65 
. "eisen stellten sich die Kröffnungsnotizen im Weizönliefer 1915/16 Rb. 23.50. 10% obl. Ziemskie złote 90,—. 444%] Bank Przem. Lwów — 0. 11 Norblin . — 94.00 
At um 1%, Mark niedriger. Das Inlandsangebot ist weiter] Komunalne 4.60. 4% Komunalne 4.40. 8% Poż. KonwersyjnalBank Powsz. Kred — — [Ortwein — 
sehr spärlich und auch effektive Ware wurde 1 bis 1% 97. 6% Po2. Dolarowa 81. 10% Poz. Kolejowa 93.50. 8% I. Bank Tow. Ze — 90.00 Ostrowieckie.aoees. 8.45 3.85 
Ask 1 e genannt. Roggen bleibt auch nach Z. Państw., B. Rolnego 80. 5% Państw. Poz. Konwers. 48. 8% Bank Wileński sse. —  — Paro-·izy . — 
— 5 11 1 sten au knapp B. Gosp. Krajow, 80. eta he — 1.40 | Pocisk o. K 1925 — — 
47 en und unter gu seitens der B. Dyskontowy 10. —. B. 10. B. z Ta elena: . 050 
Berliner und Provinzmühlen. Das Preisniveau für effektive Ware w Łodzi 28.25. B. BPolski ee . ix er Bk. Zjed. Z. 1.50 1.50 Rudzki .. . . 1.08 1.08 
Nat, etwas um 1 Mark erhöht. Im Liefermarkt stellten sich die] teczny we Lwowie 0.60. B. Przem. Polskich 0.15. B. Prem. we Bank Zw. Sp. r. — 5.50 Unj a. — 
is. derungen gleichfalls höher. Weizen- und Roggenmehl | Lwowie 0,115. B. Tow. Spöldz. 90. —. B. Zachodni 1.50. B, Zj.| Bank Zw. Ziemian — = s. Lt ＋* — ~ 
bisher unveränderten Preisen angeboten, ohne daß sieh aber] Ziem Polskich 1.50. B. Zw. Sp. Zarobkowych 5.675. Cerata i. . Cerata ... . — [Wulkan o. K.. . — 
ÜA er nennenswerte Geschäfte entwickeln konnten. Für Gerste] Sole potasowe 5.875. Grodzisk 0.18. K jewski 0.20, Radocha Sole — — TZieleniewski....... — 1125 
dener zeigte die Situation kaum eine wesentliche Ver- 21. —. Puls 4.—. Spiess 57.50. Strem 7.50. Zgierz 0.825. Elektr. ent.. 2 
"derung. Lediglich Hafer ist eher etwas fester gehalten. Dabrow. 17.50. Elektrycznos 42,50, Polskie Tow. Elektr. 0,095. 0.55 — Conobie — ~ 
Buse ika go, 30. Dezember. Notierungen in Cents für ein | Brown-Boweri 1.50. Kabel 0.28. Sita i Światło 21.75. Chodorów — 0.18 Ptetno . — 
hel. Terminpreise: Weizen Dez, 13854, Mai 139, juli 131, 98.50. Czersk 0.30. Czestocice 1.135. Gostawice 37.50. Michałów hu: Mra — 13.75 
ju Dez. 70, Mai 80%, Juli 83%, Hafer Dez. 455%, 9%, 0.215. Nieledew 3.25. Ostrowite 0.85. Warszawski Cukier 2.87. se ~= 10.40 
Wa, 478%, Roggen Dez. 94%, Mai 100, Juli 977 Preise loco :| Firley 28.25. lazy 0.15. Wysoka 4.—. Drzewo 0.45. Szczerbiński n 1.15 1.00 
M izen Nr. If Hardwinter 1430, Hafer Nr. ff 79, Gerste: 55.—. Wegiel 73 — Nafta 12.05. Polska Nafta 0.225. Polski 40.00 — - 01 
aating 63—71. Frachten nach England in Schilling für 480 Ibs} przemysł naftowy 0.525. „Nobel“ 2,25. Borman i Szwede 29.—. 0.09 — =..,4.38 
+9. Frachten nach dem Kontinent in Dollarcents für 100 Ibs 18. | Cegielski 14.50. Fitzner 2.50. Januszkiewicz 380.— Lilpop 16.—. 8 4.06 N L 1 
War Metalle. Warschau, 31. Dezember. „Polska Cynkownia‘“) Modrzejöw 3.65. Norblin 94. —, Orthwein 0.225. Ostrowiec 8.40. — 2.04 —__ 70.00 
Warschau notiert folgende Richtpreise für 1 kg franko Waggon | Parowozy 0,27. Pocisk 1,125. Rohn 0.90. Rudzki 1.08. 1.10 1.50 1.75 1.65 
i Nopo chau : Verzinktes Blech I. Sorte 20 ark 1.10 zł, 22 ark 1.15 zł. | Starachowice 2.04. Stąporków 9.—. Ursus 1.10. „Wulkan“ — 20.00 T = 
3 Dtierungen für Transaktionen in bar für Zinkblech. Pfd. Sti. 1.60. Zieleniewski 11.375. Maszyny rolnicze O. 45. Przezornost — 98.00 | Zegluga ..sesseesse — 0.11 
38.12.6 pro Tonne franko Waggon Verladestation beim Verkauf 0.95. Tomasz. Jedw. 34.—. Warsz Tow. Ubezpieczeń 45.—. 0.32 0,30 [ Majewski ..  — 
na SO Tonnen, bei größeren Partien (über 30 Tonnen) ermäßigt} Zawiercie 14.25. Żyrardów 10.60. Borkowski 1.05—1.20. Br. 1.10 — Mirow „ — 
der obige Preis auf 38.2.6. abikowscy 0.11. Syndykat 1.425. Steinhagen 97.50. Haber- — =  [Miynotwöria..eoes — 0.70 
busch 70.—. Herbata 19.—. Spirytus 1.70. Żegluga 0.11. Ma- Huchao . . . . . . 0.22 —. j Lombard..sesecsse = — 
Wochenbericht aus Danzig. E 20:50. Mirków 0.75. Lombard 3.—. Pustelnik 1.05. To-] Ostrowte . .. — 0.80 Pusteln. — 
Von unserem Danziger Berichterstatter. a a Vene annmitenil, 
5 Danzig, 31. Dezember 1926. ; Danziger Börse. ! Berliner Börse. 
wo e Geschäftslage am Platze zeigte in der Berichts.|Devisen;| 3. J. 31. 12 Ei 31. 12. [Devisen (Geld.) | 3.1. (31.12. 
poche kein wesentlich verändertes Bild. — Än der Devisen. Geld | Geld Geld | Briet | Geld | Briet | London... seee.. 120.374 120.365 
1,58 stellten sich am 31. Dezember Zioty-Noten auf 56.90 G,]London 25.005 25 [Berlin  |122.4471122.7531122.4471122.753 | Neurork .......14.1985| 4.198 
sollar-Noten auf 5.136 G. An der Effe kten börse notierten] Neuyork| — :|5.1440 [Warschau] 57.05 | 57.20 | 56.90 | 57.05. | Rio de Janeiro. J 2.492) 0.496 
100 Danziger Goldanleihe 4.50 G, 4% Danziger Stadtanleihe von , 5.1570 € Amsterdam..... |168.08|167.94 
n 625 70% eee gesicherte Danziger Stadt- Noten: } eg Sa usw; 
0, von ‚5% Danziger Roggenrentenbriefe 9.70 G, 3 GAN K i pe 2 j Aa aea a l .... 
/ Serie 1—9 102 G, Serie | Neuyors| — 13.1800] Bien :.| 57.18 | 57.32 Paea 27.@° | # a ni 
718 102 G, Danziger Privat-Aktien-Bank Aktien 91 G., Rant 5.140 . Kalian sees Budapost (100 P). 
Yo Danzig Aktien 104.25 G. In unnotierten Werten wurden N Win oo eee. 
mende Circa- Kurse genannt: Danziger Aktien- Bierbrauerei Börsen. (Au 
Aku J Weichsel Aktien 110 G, Danziger Elektrische Straßenbahn ; Devi R.) Bffekten: 
55 tien 140 G, Danziger Hypotheken-Pfandbriefe von 1914 64 G, visenparitäten am 5, Jannar. 6%, Deutsche Anl. ).8325 | 0.7925 | Farbenindustrie 
Hau ger Elektrische Straßenbahn-Obligationen von 1903 Dollar: Warschau 9.—, Berlin 9.05 Danzig 9.02. Doch. Eisenb.] 100 Oberschl. Koks 
1 t Posener landschaftliche Vorkriegspfandbriefe 37 G. Reichsmark: Warschau 214.57, Berlin 215.61, 2 Riedel . 2... 
ziger „ae scchäftsberichte veröffentlichten die Dan- Danz. Gulden: Warschau 175.05, Danzig 175.06, Hapag. IL 
Rei en ozverwertungs-A.-G., Danzig (Akt.-Kap. 250 000.— G, Goldzloty: 1.7366 zł. Norda. Lloyd . . Bergmann 
fabrik Kan 159.80 G), die Schrauben-, Muttern- und Nieten Ostdevisen. Berlin, 3. Jan. 2% nachm. (R) Aus- | Berl. Handelsges. 282 | 276.5 Schuckert 
lust 81988. Danzig-Schellmühl Hap; 250 000.— G, Ver- zahlung Warschau 4634-4646, Große Polen 46.265—46.55 Comm. u. Privatb. Siemens Halske 
(Akt poo l-48 G) und die Wieler & Hardtmann A.-G., Danzig Kleine Polen —.—, 100 Rmk. = 21523 215.80. Darmst. u. Nat.Bk. |2 69% Linke Hoffmann . 
laufene BR 2 100.000.— G, Verlust 43 236.36 G). Das abge- Börsen Anfangsstimmungsbild. dera, 3. Januar] Dtsch Bk. . , — Adler- Werke 
Sanierum schäftsjahr dieser Gesellschaft stand im Zeichen der] vormittags 12% Uhr (R.) Freundliche Stimmung hält auf allen f Diso, 8 Daimler en 
versammi, Bekanntlich hatte die außerordentliche General-] Gebieten an. Farbenindustrie 7 % höher. Leobaltes Kaufinteresse Gebr. Körting . 
von 2 10008 vom 26. April 1926 beschlossen, das Aktien kapital] bestand hauptsächlich bei Banken. Kriegsanleihen anziehend.|Reichsbank . Motoren Deutz . 
gleichzeiti 000. — G auf 420 000.— G zusammenzulegen unter] Die Tendenz ist fest, i Gelsenkirchener Orenstein& Koppel 
aus den en, Erhohung auf 570 000. — G. Der Verlustsaldo] Die Bank Polski, Posen zahlte am 31 Dezbr. vorm. 11 Uhr, Harp Bgb.. . Deutsche Kabelw. 
gesamt ruma en verflossenen Geschäftsjahren in Höhe von ins- für 1 Dollar (Noten) 8.95 zl, Devisen 3.8 zt, 1 engl. Pfund 43.59 zł, Hoesch Deutsch. Eisenh. . 
ne ae 844 000. — G wird bei der bevorstehenden Zusammen-] 100 schwelzer Franken 173.20 zł, 100 franz. Franken 35.38 zı [ Hohenlohe Metallbann 
getreten ist Aktienkapitals ausgeglichen. — in Liquidation]|100 Reichsmark 213.22 zł, Belg. Franken —.— zł und 100 Danz. Ilse Bg l.. Stettiner Vulkan 
Dan en Oli A en 5 wer 1 Vistule G. m. b. H., Gulden 172.98 21. Klöckner- 5 Deutsche Wolle 
1996 Ina Ihre Verpflichtungen laut Bilanz per 1. Dezember N 5 i Laurabütte. . 8 
5 n der 7 J iea Raffineries de la Vistule, f pis 3018. Prag Überweisung 378,837.27 In Noten 37180 Vbsohl. Bisenb Peldmühle i bag č 
elgische lte, Danzig-Öliva (Akt.-Kap. 25 000.— G), in, der | bis 375.50, Wien 78.20—78.76, in Noten 78:15—79.15, Zürich|Fhöniz . . . . Ostwerke . . 
aS Sene Interessen vertreten sind, übernommen worden. — Über 37 4 . a Man Rombacher . . Conti K a 
* Vermögen des Kaufmanns Bruno Diegner, alleinigen Inhabers M“ u f 4.24% B N 3 804 N DR RR Schles. Zink . . Sarotti as 
> . Getreidegroßhandelsfirma Bruno Die gner, Danzi >| anan E a jak elani idee F ; Dtsch. Kal. Sebulth. Pt. 
N seit einigen Wochen in Zahlungsschwierigkeiten befand, Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die] Dynamit Nobel Deutsch. rab, .| 191 188%, 
S t worden, Schriftleitung keine sewähbr und Haftpflicht. : lest. g 


—Voſener Tageblaft. 4- 
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Noch mie EREN, Gelegenheit billigen Einkaufs! 


‘Großer Nachinventur-Verkauf! 


Schürzen 


Damen- 
Unterbeinkleider 
Baumwollene ..... 1,65 


la baumwollene .. 3,25 
Trikot .. . . 6,95 


Seiden-Trikot und reinseidene 
in großer Auswahl. 


Strümpfe 


Kinderschürzen v. 2.98 an 
Damenschürzen weiß 3,25 
„ Wiener Schnitt 4,25 
„ bunte, von 5, 75 an 


la QGl ace N 
la Ziegenleder.... 8,75 
Origin. Pariser ...10,50 
Kunstseide........2,75 | reine Wolle 6, 50 | Trikot- und gestrickte Hand- 
la Macco . 3,25 Wolle mit Seide. .6, 50 1 in ober Auswahl 
best. Macco ....-- zu niedrigsten Preisen. 


Trotz, der niedrigen Preise geben wir auf Wintertrikots und wollene Jacken noch 10% Ermäßigung! 


Der beste Beweis für unsere billigen Preise ist der stets sich vergrößernde Umsatz und Tausende zufriedener Kunden. Wir bitten. alle diejenigen, 4 
die bisher von der noch nie dagewesenen Gelegenheit, sich mit guter und billiger Ware zu versehen, noch keinen Gebrauch gemacht haben, 
unser Magazin ohne Kaufzwang zu besichtigen! aa 


Als ganz außergewöhnlich billigen Einkauf empfehlen wir unter anderem zwei Partien Strümpfe: 
Serie I Wert eines Paares 5,00—7,00 zi jetzt 3,95 
Serie II Wert eines Paares 7,00—11,00 I jetzt 4,75 


und bitten, sich, wenn auch nur durch einen Probekauf, von ier Gü e der Ware und den billigen Preisen zu überzeugen. 
N ES g 
5 2 Or Ki T. 2 POZNAŃ, pl. MIETEN ER. m 
8 a 1 E S o. p. (gegenüber Esplanade). — 
PPFENCE CCO gesenenennscenensensnnnensensneneng 


! el. s Gesucht tüchlige Einkäufer: 
Verhand Mr Hande uwd Gewerke! für Landesprodukte 


die bei Großgutsbeſitzern gut eingeführt find. Aus⸗ 
führliche Offerten unter 101 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


la fil de cose 
Ia Kunstseide..... 4,25 
beste Kunstseide . 4,95 


Baumwolle, Flor . 0,78 
la Baumwolle, Flor 1,65 
la Seidenflor ..... 2,95 


Taghemden 1,49 
Hemden m. Hohlsaumi, 95 
Leibchen 1.95 
Hauben 1, 95 
Büstenhalter 2,45 


Seltene Gelegenheit. 


2 


— 


Zurückgekehrt 


Frauenarzt Dr. Kantoromwicz 
Po:naf, ul. Seweryna. Mielżyńskiego 1 
77 klinifi Am Dienstag, dem 4, Januar, abends 8 Uhr 


findet in der Grabenloge eine 


00000000000090800000900000009000080® 
— m m T 


m rer Sl Versammlung der Ortsgrunne Pose Sorihenmien, 


Seit 20 Jahren beſtehendes, gut N 
statt, zu der unsere Mitglieder herzlichst einge- 


laden werden. Herr Redakteur Baehr wird m 
betrelie-, dieser Versammlung einen Vortrag über das e , eee A ern 
Kartofel- neue Stempelsteuergesetz halten. Rowild Erfahrung. Nur Inhab. heiter Zeugniſſe woll. fih meld. 
in ere Safe mit Ormbtnd. mu | Ritto. Boguszyn, pw.Smigielskl, Poznań. 


für jede andere Branche, krankheits halber .. ½?:! :::! Suche für 1. 4. 27 umverbrivaiten 


Zul verkaufen. e Virlſchafts beamlen. 
Dferdegeschirre si L 


Es handelt fih um eine pa. Exiſtenz und find Angebote nur aurt uuguſt Lehmann. przubyſzewo pocziu Dingie- 
von der einfachsten bis zur elegant. Ausführ. liefert zu konkurrenzl. Preisen sowie 


von ſeribſen Intereffenten, welche 21. 15 000 Anzahlung Stare, pow. Leiino. o. Leſzno. 
kompl. Geschirrbeschläge, wasserdichte Regendecken, 


7 Kutschwagenlaternen, Stalllaternen, Ketten, Nägel, i aulieıf (haulieuf isch, 


Aleje Marcinkowstiege 11 unter 150 erbeten. Ges 
räumige Wohnung und ſchener Garten ſteht zur Verfügung. 
Seltene Gelegenheit! en Regenschirme, echten Walfischtran, 
: sowie sämtliche Sattler- und Galanteriewaren. :- 
Uebernehme sämtliche Sattlerarbeiten auf Gut d Domänen i Arzt K d Offer i 
Orig. , Belgier Dedh engil : Kontrakt sowie auch anf Rechnun; Ferner nehme ich Schaffelle zum ipon m or, er De ae x es. BL 
Größte und leistungsfähigste Sattlerei am Platze. nn liches e a 
30 em Nöhrenben, en kräftige Figur, ohne s ; n en verheirate 
jede Hengſtmanier, lammfromm, geht mit jeder Stnte, Adam Gerhard, Sattlermeister re e, 
— sakr oe angelört geweſen, Vorführung Gniezno, Posener Strasse 12. 
Bleeker- Kohlsaat, (gZeugnisabſchriften, Lebenslauf, Gehaltsaniprüche an Pieper, 
Stupia Wielka b. Sroda. Mi 8 if Éf ist a ist die beste |_____Pesylepfi, Maniecsti, pow. Sem... 
Ka e * und billigste 
55 Waschseife! Gärtner-Bienenzüchter 
ist unerreiehbar zur Führun 927 5 und Handelsobſt⸗ 
w f 
„Mixin-Extra] 3: 
Seifenpulver ! Offerten mit Bebingungen-Augabe, Familienſtand und 
Eichhörnchen, Hasen, Hanin, vertreter: B. Schmidt, Poznań, Wierzbięeiee 15. Tel. 5151. 
ſowie alle anderen Sorten Felle, ferner .  Fsensendernng 
Rosshaare u. Wolle Zuokräfticel em e Ni 
Fellgroß⸗ I De Dh dar mul 
A. Rachwalski, mm, 
Poznan, Grochowe Laki5 (früher a für alle Hausarbeiten, ſolide, K „ Buhl DER Ich fuche * meine Aonditorei ei 13 
Eingang im 2. Hofe. e Ja g pubin ned 58 = 
polniſch ſprechend. Einige od u un eee 
kenntniſſe erwünſcht. Off. unter Wirſuch. f. d. dort Bezirkeinen 
2698 an die Geſchäftsſt. d. Bl.] Offizial Dealer Bepietöbertr. 
7 . v. Schreibtisch 
h Fach 


ee N. alt, zn einem 6 jährigen Mädchen zu ſofort oder 1. April ſucht 
Stern | ğran Selma Lehmann. Herrschaft e 


Zu verkaufen: MER 


1 tadellos erhaltene Drehbank 


2. 20m Spigenweite, o, 35m Spitzenhöhe nebſt Vorgelege 
mit Stufenſcheibe und ſämtlichem Zubehör, ſowie 


1 gebrauchte Strohpreſſe für Draht 


von Gebr. Welge Seehauſen. Gefällige Offerten unter 
2681 an di an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


200-300 Zi. 


gegen Sicherheit ſofork zu leihen geſucht. Daſelbſt kann 
für 1—2 Herren 1 Zimmer abgegeben werden. 
unter 100 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Rinderfelle zum Chromgerben und Ausdrehen an. , 

Brauner, Stern, h. w. gef., 4½ Jahr, 1,76 groß, 

3000,— zł, evtl. auch Teilzahlung. Prämilert mit der Slibernen Medaille. Kulſcher Chauffeur. 
Füchse, Marder, Inis, Fischotter ai verlangen in allen einschläg. Geschäften. Sagie mie!" eee ME. 17, eee, 
ji 
kauft zu den höchſten Tagespreifen 
Mädchen tätig, worüber oi . n poczta Stare Dingie, pow. Leizno. 

Telephon 5537. Telephon 5537. 

fennin. unnötig. Ein⸗ eg oder 15. 1. Bedingung volniſche Sprache in Wort 


tommen 100150 Sol. Monatl. far 
ene en e die Bod 22. Faul Siebert, Poznan, $w. Mn 
e eee Con 8 (Tandwirtstochter aus beſſerer Familic) 
eee dent eee eee ahme 

Gärtner ſucht eine Suche per ſofort Stelle als 

Portierſtelle Stubenmädchen Praklikanlin 
in einer Villa oder einen Garten | oder Mädchen für alles, kann] auf größerem Gut mit Familienanſchluß, ohne gegenfetiige 
oder Land zu pachten. Off. u kochen u. 3 Gefi ii: 
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machen wir für Sie, 
Wenden Sie sich an uns 


Kosmos 


Poznan, Zw eee e 6 
Telephon 6823. 


unt. 2696 a. b. Geſchſt. d. Bl. erb. 


* 


e eee, 11K W ag 
Ige Wi ändern | 

mögl. ſelb Rändige u. dauernde 

Stellung als ' 9 


Bergütigung. . umnaſium abſolv, 1 Jahr im Töchter⸗ 
Seb ten, Di. 


=> »ofener Cageblali. + 


Neujahrswünſche im Deufihen Reich. 


Ein Erlaß Hindenburgs. — das 


An die Wehrmacht ſind zum Neujahrstage folgende Erlaſſe 
ergangen: 
„Der deutſchen Wehrmacht ſpreche ich wiederum meine herz- 
lichſten Wünſche zum Jahreswechſel aus. Ich weiß, daß ſie, wie 
bisher auch künftig in ſelbſtloſer, treuer Arbeit ihre Schuldigkeit 
tun wird. 
Berlin, den 30. Dezember 1926. 
Der Reichspräſident 
AEN b. Gindenburg,” 
* 
„Im neuen Jahr mit neuer Kraft das alte Ziel! 


i Glückauf! 
Berlin, den 30. Dezember 1926. x ba 


Der Reichswehrminiſter. 
Dr. Je A e r.“ * 
š * 


„Kameraden! Ein ernites Jahr liegt hinter uns! 
Unbeirrt durch alles Schwere hat das in Gehorſam, Mannes⸗ 
v umd treuer Kameradſchaft feſt geeinte Reichsheer auch in 
em Jahre aufrecht, ſtill und jenes feine Pflicht getan, Dafür 
fane ich jedem Angehörigen Dank und Anerkennung. 
Unſerem der Reichsverfaſſung geleiſteten Eide unerſchütterlich 
treu, dem ganzen deutſchen Volke gehörig, keiner Partei 
dienend, fo treten wir mit blankem Ehrenſchild als ſcharſes, fr- 
verläſſiges Inſtrument des Staates in das neue Jahr. ; 
habe die ſichere Zuverſicht, daß das deutſche Volk in allen 
ſeinen Teilen mehr und mehr erkennen wird, daß die Weſenszüge 
unſeres Reichsheeres wie bisher jo auch in Zukunft treue, un- 
beirrbare Pflichterfüllung und ſelbſtloſe Hingabe an 
den Dienſt für Volk und Vaterland ſind. Was wir dazu tun 
können, wollen wir tun. 
Wohlan denn, Kameraden, furchtlos und treu voran, mit Gott 
im feſten Glauben an Deutſ lands Zukunft. > 
Berlin, den 30. Dezember 1926. 


Hehe, 
Chef der Heeresleitung.“ 


General der Infanterie und 
n E ARESA für die trene Arbeit da- 


heim und über See verbinde ich meine herzlichſten Neujahrswünſche 
für die Reichsmarine. Unbeirrt durch die Kämpfe der Parteien 
werden wir auch im kommenden Jahre nur dem Vaterlande 
die nen, uns allzeit uneingeſchränkt zu dem Be meite bekennend, 


\ 


den wir auf die ung des Deutſchen Reiches geſchworen und 
bisher unperbrüchlich gehalten haben. À j 
ns deutſchen gilt j und immerdar nur eine 
ung: „Für Volk und Reichl 1 A 


Berlin, den 31. Dezember Bet \ 
enter 
Admiral und Chef der Marineleitung.“ 
Das beſetzte Gebiet muß geräumt werden! 
Erklärung Dr. Bells zum Jahreswechfel. 
; ichs mini für die be n Gebiete Dr. Bell la [> 
gende E an Ag win 
Die Erfahrungen des Jahres 1926, beſonders die letzten Tage, 
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It ducheür dagegen, einer der pagatoren der deutſch⸗ 
chen Unnudesen g. fagt, daß in Deutschland oft ee 
daß man aber nicht vergeſſen 


dür die viel zu denken geben da 

g en be daß dieſes Land die Kriſe republikaniſcher Jus 

gar durchmache. Den deutſchen demokratiſchen Parteien müſſe 
ra ma laf fen werden. die Bergeltungsideen aus ihren Pro- 

Sich nen zu entfernen, um in lopaler Weiſe die beſten Methoden zur 
ung des dauerhaften Friedens zu ſuchen. 


. , ein beten, Ergebnis. 
„Dziennik Lwowski, meldet, daß in den ukraini Kreiſen 
e dee richt eingetroffen fet. daß die Konferenz 8 on E j $, 
heiten Sachverſtändigen für Fragen der nationalen Minder“ 


Anpperſttan volitiſchen Komitee des Mimiſterrates mit ukratiniſchen 


endet babe Ceſſoren mit einem vofittven Ergebnis ge. 


ie ze der Konierenz waren utrainifhe Schul: 
u 


die Zuſage von einer Reihe von Zugeſtändniſſen auf 
i un Gebiete des 8 und mittleren Schulweſens erhalten 


. SUR Grippeepidemie. 80 
2. En der letzten Sitzung des Geſundheltsrates 
i Ve eee A ene wohn 
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Dogs] . 


Aheinland muß geräumt werden. 


Die Neuf rsfeiern im deutſchen Reiche 
und in den anderen Ländern. 


Berlin, 3. Januar. (R.) Der Uebergang vom alten zum 
neuen Jahre iſt ſowohl in Deutſchland wie in allen anderen 


Ländern ohne beſondere Zwiſchenfälle verlaufen. In 
allen Ländern fanden die üblichen Empfänge bei den Vertretern 


des Volkes ſtatt. In Berlin brachte Nuntius Pacelli als 
treter des diplomatiſchen Korps dem Reichspräſidenten die 
Glückwünſche dar. Reichspräſident von Hindenburg erwiderte 
auf die Anſprache Pacellis etwa folgendes; „Sie haben darauf 
hingewieſen, daß das alte Jahr durch ein wichtiges poli⸗ 
tiſches Ereignis fein beſonderes Gepräge erhalten habe, und 
daß während ſeines Verlaufes ein weiterer Schritt auf dem Wege 
zur Völkerverſöhnung gemacht worden ift. Wenn ſich auch 
im Verlaufe des Jahres weitere Schwierigkeiten erhoben 
haben, und wenn auch noch Zweifel darüber Peſzehen, ob dieſe 
Bemühungen auf eine gegenjeitige Verſtändigung 
zwiſchen den Völkern der gewünſchten Erfolg haben werden, 
ſo bin ich doch 7 daß das deutſche Volk den ehr⸗ 
lichen Willen hat, an der Völkerverſöhnung mitzu» 
arbeiten. Die Völker ſind aufeinander angewieſen. Jedes 
Volk hat das Recht und die Pflicht feine Freiheit auf» 
rechtzuerhalten. Seien Sie verſichert, h bas deulſche 
Volk an der Erreichung dieses hohen Zieles mitarbeiten 
wird.“ 
Auch in Paris wurden dem Präſidenten die Glückwünſche 
des Papſtes übermittelt. Präſident Doumergue erwiderte 
auf eine Anſprache, daß das neue Jahr einen neuen Fort⸗ 
ſchritt auf dem Wege der Annäherung der Nationen 
und der ſchieds richterlichen Entſcheidung von Fällen zwiſchen den 
Völkern habe entſtehen laſſen. . ; 
Der engliſche Miniſterpräſident wandte ſich mit einer 
Neujahrsbotſchaft an die Oeffentlichkeit, in der feſtgeſtellt 
wird, daß das engliſche Volk ein Jahr der unglücklichſten Mißper⸗ 
ſtändniſſe und Depreſſionen überſtanden habe. Das Jahr 
1927 {ol die angerichteten Schäden wieder gut 
machen. „Wir ſind froh, das Jahr 1926 überſtanden zu haben. 


Eine Kundgebung von Dr. Streſemann. 


Die Nationalliberale Korreſpondenz veröffentlicht 
folgenden Neujahrswunſch des Partelführers Dr. Streiemann: 

. Die Deutſche Volkspartei hat im vergangenen Jahr mit großer 
Einmütigkeit und Geſchloſſenheſt an dem Wiederaufbau 
Deutſchlands mitgearbeſtet. Wenn wir am Jahresente de 
Bilanz über das Erreichte ziehen, ſo können wir ſagen. daß dieſe 
Arbeit nicht ohne Erfolg geweſen iſt. Trotz großer Hemm ungen und 
immer wieder einſetzender Nüdichläge vat die Feſtigung der Ver 

ältniſſe auf inner- wie außenpolitiſchem Gebiet Fortſchritte 
emacht. Gewiß iſt zu einem Optimismus über die Weitere itwicklung 
namentlich auf wirtſchaftlichem Gebiet keinerlei Veran⸗ 


ee Die pſychologiſche Staatskreiſe, unter der wir lange 
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demie Beſchluß faſſen. 


i Erſchoſſener Bandit. 
Am Silveſtertage iſt der Bandit Soja, ber der berühmten 


f Aae den angehörte, erſchoſſen worden. Er wurde von der 


Uizel ſchon lange geſucht.— Am Freitag war man auf feine Spur 
Be und gat m ea a elt. Bet dem Feuergeſecht, das ſich 
ge Ir und jeinen — gali entſpann, hat auch ihn die 

ugel ere 


| Deutſches Reich. 


Schloß Eiſenburg in Flammen. 


lierte Schilderung des Mordes an der Mutter gegeben, und in der 
Tat fand man bei Roienburg in Oberſchleſien in einem Wajjergraber 
die Leiche der Frau. 


Aus anderen Ländern. 


Großſeuer in Amſterdam. 

Amfterdam, 3. Januar. (R.) In einem Haufe, in dem ſich 
ein Kaffee und ein Tanzinſtitut befinden, enititand geſtern nachmittar 
durch einen umfallenden Weihnachtsbaum ein Großfeuer, das fid) mit 
raſender Schnelligkeit verbreitete. Das Feuer war 
im oberſten Stockwerk ausgebrochen und griff ſchnell auf die 
tuneren Stockwerke über. Infolge der 3 Panik und der 
ſtarten Rauchentwicklung wurden verſchiedene Perſonen ohnmächtig. 
konnten jedoch von den Feuerwehrsleuten gerettet werden. Etwa 
10 Perſonen erlitten ſchwere Verletzungen, darunter zwei ſehr ſchwere 
Brandwunden. Der durch das Feuer entſtandene Schaden iğ 


bedeutend. 
Starke Kälte über Spanien. 


Madrid. 3. Januar. (R.) Wie die Blatter melden, herrſcht in 
ganz Spanien ſtarke Kälte. Unaufhörlich fällt Schnee, ſogar in 
Malaga. Fünf Züge ſollen durch den Schnee, der ſtellenweiſe 
ſogar drei Meter hoch liegt, blockiert worden fen. In Madrid ſelbſt 
find ſechs Perſonen der Kälte zum Opfer gefallen. Das ſtarke Unwetter 
aut See hat vier Dampfer zum Sinken gebracht. Der angerichtete 
Schaden wird auf wenigſtens 250 Millionen Peſetas geſchätzt. 
Die neue britiſche Marinemiſſion in Athen. 

London, 31. Dezember. (R.) Times melden aus Athen: 
Kontrakt vetreffend die neue britiſche Marinemiſſion iſt geſtern unter⸗ 
zeichnet worden. Er wird am 15. März in Kraft treten und 2jührige 
Dauer haben. Die Miſſion jol aus 5 Offizieren beitehen. 

Zwei Ungarn zum Tode vernrteilt. 

Belgrad, 31. Dezember. (R.) Der Belgrader Staatsgerichts hof 
verurteilte geſtern zwei unzariſche Staatsangehörige, die der Spionage 
angeklagt waren, zum Tode. 

Erdſtöße in Biarritz. 

Paris 31. Dezember. (R.) Wie aus Biarritz gemeldet wird. 
wurde in der Stadt ſeibſt und in der Umgebung geſtern Morgen ein 
leichtes Erdbeben verſpürt. Schaden ift nicht angerichte⸗ 


In einem Catz. 


(R.) Zu Neujahr fanden beim Reichspräſidenten von Hindenburg 
große Empjägige jtatt, bei denen der päpſtliche Nuntius Pacell 
dem Reichs puaſidenten die Glückwünſche des Papſtes überbrachte. 


(R.) Reichskanzſer Dr. Marr brachte im Namen der Reichs⸗ 
regierung dem Präſidenten ſeine Glückwünſche dar. 


* 
(R.) Reichspräſident von Hinvenburg hielt auf die Anſprache 
des Nuntius Pacelli eine Rede, in der er die Friedensziele des 
p tiden Volkes klarlegte. 


Der 


* 
(R.) Im Pariſer Elyſee janden am Neujahrstage große 
Empfange ſtatt, bei denen dem Präſidenten Glückwünſche dargebracht 


wurden. 
P 


s, * 
(R.) Am Silveſter wurden in Berlin 494 Unfälle von den 
Rettungsſtellen behandelt. 


(R.) Am 1. Januar iſt das neue Geſetz in Mexiko in Kraft ge⸗ 
treten. ` 
3 2 * 
(R.) Die amerikaniſche Regierung hat trotz ihrer Drohungen 
hren diplomatiſchen Vertreter aus Mexiko nicht abberufen. 
s * 


(R.) Die amerikaniſchen Truppen in Nikaragua find verſtärkt 
worden. 3 


* pi 
(R) Hankau, Wuhang, Ahahn und Yang in China find in eine 
Stadt Wuhan vereinigt und zugleich zur Hauptſtadt der Kantonregie⸗ 
rung erhoben worden. > 


f * 
(R.) In Südoſtkaliſornien hat fiğ eine heftige Eröbebenfatar 
ſtrophe ereignet. 3 


Letzte Meldungen. 


Die Kantonflagge auf den Seezollämtern. 

Paris, 8. Januar. (R.) Das Generalzollinſtitut hat ange⸗ 
ordnet, daß auf den Seezollämtern vom 1. Januar 1927 ab die 
Flagge der Kanton⸗ Regierung gehißt werde. 

Eine Familientragödie am Silveſter. } 

Hamburg, 3. Januar. (R.) In der Silveſternacht erſchlug ein 
44jähriger Seemaſchiniſt, wahrſcheinlich im Verlaufe eines Streites, 
ſeine Frau und vergiftete darauf ſeine beiden Kinder 
durch Gas. Er ſchoß iý nach dieſer Tat eine Kugel durch 
den Kopf. j i 
Ein Lawinenunglück in Vorarlsberg. 

Bregenz, 3. Januar. (R.) Am Neujahrstage um die Mittags: 
zeit ging am Arlberg vom Trittkopf eine Staublawine nieder, die 
eine Gruppe von zehn Skifahrern, fünf Herren und zwei Damen 
aus England, zwei Berliner Herren und einen einheimiſchen Ski⸗ 
führer, mit ſich riß. Drei Sekunden ſpäter begrub eine zweite 
Lawine die ganze Gruppe. Ein Herr aus Berlin und eine Dame 
aus England konnten gerettet werden, die anderen acht Perſonen 
ſind tot. Die Leichen konnten teilweiſe geborgen werden. Die 
gerettete Dame aus England erlitt eine Gehitnerſchütterung. 

11 Stunden zwiſchen den Schienen. 
London, 3, Januar. (R.) „Daily Chronicle“ zufolge fiel auf 
der Great⸗Weſtern⸗Linie ein Mann aus einem Wagen eines 
Nachtzuges und blieb elf Stunden bewußtlos zwiſchen den Schienen 
liegen. Während dieſer Zeit fuhren mehr als 70 Perſonen⸗ und 
Güterzüge über ihn hinweg, ohne ihn zu verletzen. 
Neujahrsempfang in Wien. 

Wien, 2. Januar. (R.) Bundeskanzler Dr. Seipel über: 
brachte geſtern dem Bundespräſidenten Heiniſch namens der 
Bundesregierung die Glückwünſche zum Jahreswechſel. Der 
Bundespräſident gab in feiner Erwiderung der Freude darüber 
Ausdruck, daß das Land der Schwierigkeiten Herr geworden ſei. 


X o Aw 2 
Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 
Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil! Robert 
Styra; 2 Stadt und Saab Rudolf Herbrechtemeger; 
für Banke und Wirtſchaft: Guido Baehr; für den unpolitiſchen 
Teil und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styraz für 
den Anzeigentefl: Richard J. Schulz, Kosmos Sp. z o. o. — 
Verlag: „Bofener Tageblatt“. Druck:! Drukarnia 
Concordia Sp. Ake., ſämtlich in Boana ú, ul. Zwierzynieeka 6. 


Forlwährend werden noch Beil: augen üt das 
„Poſener Tagebla!!“ 
für die Monate Januar, Februar und Mürz 


von allen Poſtanſtalten, unſeren Agenturen, ſo⸗ 
wie von der Geſchäftsſtelle des „Poſener Tage- 
blafts“ entgegengenommen. N 


; —Voſener Taaqeblatt. +5 


er-Glub Neptun Posen Ev., Poznan. 


askenb 


im grossen Saale des Apollo-Theaters 


am Sonnabend, dem 8. Januar 1927, abends 8 Uhr. 


Eintrittskarten, nur für geladene Gäste, im Konfitürengeschäft von J. Stoschek, Sw. Marein 44. 
Einladungen durch das Sekretariat des Ruder- Club Neptun Posen E. V., Poznan, Sew. Mielżyńskiego 6. 


Die Derlobung ihrer einzigen Tochter 


Margarete 
mit dem Behet Bern Margarete Stolz 


Karl Jörg 4 Marl Jörß 


Derlobte 


Jrzaskowice Waldenburg 
in Polen in Schlesien 


Heinrich Stolz u. Frau e 


&mma, geb. Jeske. 
Irzaskorice, Neujahr 1927. 


aus Waldenburg in Schles. geben 
hiermit bekannt. 


Am Silvestertage ist in Hirsch- 
berg in Schlesien unsere gute Mutter 
und Großmutter 


Frau Schulrat 


Caecilie Lust, 


geb. Bolle 


Sanitätstat Dr, Lust. 


Pniewy (Pinne), 31. Dezember 1926. 
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Nach Warschau nr sotrt gesucht 


zuverlässige deutschsprechende 


süreihmaschinen-Mechaniker 


Bevorzugt Mechaniker, welche mit 
rechnenden Schreibmaschinen und 
Buchungsmaschinen Bescheid 
wissen. Offerten mit Gehaltsan- 
sprüchen sind zu richten unter 
„J. E. 5986“ an Tow. Rekl. Międz. j. r. Rudolf 5 
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1 nehmen Schroeter, Poznan, | 
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ſohn, Bruder, Schwager und Onkel, 


Nach langem, ſchwerem Leiden verſchied heute früh 6 Uhr 
mein lieber Mann, unſer guter, treuſorgender Vater, Schwieger⸗ 


der Kaufmann 


Reinhold Bunk 


im faſt vollendeten 49. Lebensjahre. 


Im Namen der Hinterbliebenen: 


Anna Bunk, geb. Bobke. 


Gertrud, 


Willi, 
Herbert, 
Gerda, 


Czarnyglas (Schwarzwald), am 2. Januar 1927. 


Einige private ganöwietichaften 


zu verkaufen. 


Aus € eigener Kraft 
vorwärts! 


Diese Sehnsucht, die jeden Strebenden auszeichnet, wird häufig 
genug benutzt, ihm allerlei Mittel und Wege anzupreisen, die ihm 
„Glück bringen“, ihn zu Reichtum und Berühmtheit führen sollen. 
Das sind natürlich alles leere Versprechungen, und ‚zelch werden 
nur die, welche das Angebot 


Sie selbst wissen genau, dass den Erfolg des Menschen 


nieht das Glück, sondern das Können 


ausmacht. Eine Möglichkeit, die viele Tau- 
sende gefördert hat, ist die Erlernung einer 
fremden Sprache. 
wirklich guter Sprachkenntnisse ist es schon 
vielen gelungen, eine neue, vorteiſhaſtere 
Stellung anzutreten, oder in ihrer alten eine 
leitende Position zu übernehmen. — Wenn 
Sie wirklich das Bestreben haben, vorwärts 
zu kommen, so bietet sich Ihnen hier eine 
Möglichkeit, Ihren Wunsch in absehbarer 
Zeit zu erfüllen. Der zweckmässigste Weg, 
wirklich zur Behertschung einer fremden Spra- 
che vorzudringen, ist der Selbstunterricht 


Sprachlehr-Methode 
Toussaint-Langenseheidt 


Sie brauchen von einer fremden Spi 
nicht die geringste Kenntnis zu besitzen und 
werden doch durch das Selbst-Studium nach 
jeder Lektion eine bedeutende Steigerung 
Ihres Wissens feststellen. Zu gleichen Tei- 
len erwerben Sie mit jeder Lektion eine im- 
mer gründlichere Beherrschung von Schrift, 


nempfänger 


Luftantennen 
ochant.) 50—38 zi. 


erfolgt 
Öntrourf 


nach der 


durch 


652939999993 
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Beerdigung am Mittwoch, dem 5. Januar 1927, nachm. 2 Uhr. 
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Durch die Erwerbung 


Aussprache der fremden 


Sprache. Den Beweis hierfür erbringen schon 

die vielen Tausende der bei uns täglich un- 

aufgefordert eingehenden Anerkennungen. 
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% 


rf nicht biſſig. Off. m. Preis i 
eſchäftsſt. d. erb. RR. 


bekannt geben. I j 


Sie können sich aber auch persönlich davon 
überzeugen Wir haben uns erneut ent- 
schlossen, jedem Einsender des nebenstehen- 
den Abschnittes 


eine Probe-Lektion 
portofrei, kostenlos 


und ohne jede Verbindlichkeit einzusenden. 
Selbst wenn Sie heute noch nicht wissen 
sollten, wie Sie Sprachkenntnisse verwerten 
können, wäre es falsch von Ihnen, unser An- 
gebot nicht zu beachten. Veränderungen 
ergeben sich oftmals bald im Leben, und 
viele Tausende, die früher einmal aus g 
Liebhaberei Sprachen erlernt. haben, be- 
sitzen heute in ihren gediegenen Sprach- g ersucht 
kenntnissen die Grundlage für ihre l um Zusen 
Existenz. Es erwachsen Ihnen mit Midis der im 
der Ausfüllung und der Einsen- g Hosenet Tage 
dung dieses Abschnittes (als blatt angebote i 
Drucksache mit 10 gr fran- nen Probelektiof 
kiert) keine Kosten. Zögern l y 
Sie bitte daher nicht lange, G . 
Sonden beleid Sia der eee į 
heute noch an uns. Sprache, kostenlos, nos 
Ê iotrei und ohne Verbin 


g lichkeit. 
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